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Verfolgung nach ſiegreicher Durchbruchsſchlacht
Die Sowjeks auf engſtem Raum zuſammengepreßt und vernichtek Bisher über 40 000 Gefangene

Die Karte des Tages

m

Zeichnung: Manz

Indiens Grenze überschritten
ſipanische Truppen überschritten nach ihrem
Segeslauf in Burma die indische Grenze und
rücken auf die Assamstraße zu. Cuittang ist Aus
gangspunkt dieser Straße, die den Engländern
als Ersatz für die verlorene Burmastraße
dienen soll. Von Akyab im Bengalischen Golf
aus 1 eine einzige Angriffsfront bis nach
den Lushai-Bergen, einem flochland südlich
der Assam-Straße nach Westen. Während im
Norden der Front ſapanische Truppen auf
der Straße nach Imphal vorstoßen, um die
Assam-Straße abzuriegeln, steht eine dritte
Abteilung dicht vor Myitkyina, wo die Haupt
eisenbahn Burmas in der Linie Mandalay--

Myitkyina endet.
Der Raum, in dem die Kämpfe stattfinden, ist
etwa halb so groß als das Altreich Deutschland.

Nahoſt- Beſuch in Berlin

Berlin, 138. Mai. Der irgkiſche Miniſter
präſident Raſchid Ali al Kailani und der
Großmufti von Paläſting Amin al Huſſeini
ſind in Berlin eingetroffen. Bei ihrer An
kunft wurden ſie von Angehörigen des Aus
wärtigen Amtes, der italieniſchen Botſchaft
und der arabiſchen Kolonie in Berlin
empfangen.

Mitarbeit Dänemarks im Oſten
Berlin, 13. Mai. In Verfolg der Ver

handlungen die ſeit Herbſt vorigen Jahres
mit der däniſchen Regierung über die Frage
der däniſchen Mitarbeit am wirtſchaftlichen
lufban der beſetzten Oſtgebiete geführt wor
en ſind. haben kürzlich anläßlich des

Aufenthaltes des däniſchen Verkehrsmini-
ters Gunnar Larſen in Berlin Beſprechun
den über dieſe Frage mit ihm im Aus
wärtigen Amt ſtattgefunden.

Die zwiſchen der deutſchen und däniſchen
Regierung zu treffenden Vereinbarungen
über eine ſolche Mitarbeit Dänemarks wer
den Gegenſtand der Verhandlungen der
eiderſeitigen Regierungsausſchüſſe bilden.
Auf Einladung des Reichsminiſters für

die beſetzten Oſtgebiete, Alfred Roſenberg,
hat der däniſche Verkehrsminiſters Gunnar
rarfen eine mehrtägige Jnformationsreiſedurch das Reichskommiſſariat Oſtland unter
nommen, um ſich über die Bedingungen fürdie däniſche Mitarbeit zu unterrichten. Da
e hat er mit den dortigen deutſchen Stellen
insbeſondere die Frage der Heranziehung
an Jnduſtriefirmen und Fachleute be

ochen.
e

Neue Kikkerkrenziräger
d Berlin, 13. Mai. Der Führer verlieh

Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Zafor der Schutzpolizei Bernhard Grieſe,
Lommandeur eines Polizeibatgillons, und
Dberleutnant Helmut Thoma, Battertechef
n einem Artillerieregiment.

Weiter verlieh der Führer das Ritter
reuz des Eiſernen Kreuzes an Leutnant

Hübner, Flugzeugführer in einem Jagd
Keſchwader.

Deutſche Truppen
Berlin, 13. Mai. Wenn nach einer

Kampfdauer von nur fünf Tagen geſtern die
Siegesfanfaren die Entſcheidung der Schlacht
von Kertſch ankündigten. daun bedeutet das
einen Erfolg von ganz beſonders weit
tragender Bedeutung. Die heiß umſtrittene
Halbinſel am Oſtende der Krim bot den
Bolſchewiſten Verteidigungschancen ganz
ungewöhnlicher Art. Die Landenge von
Parpatſch, auf die die Sowjets nach der
Wiedereroberung von Feodoſia am
18. Januar 1942 zurückgeworfen wurden, iſt
nur 22 Kilometer breit. Der deutſche An
griff traf am 8. Mai auf eine gewaltige
Maſſierung von Menſchen und Kriegs
material. Wenn es trotzdem gelungen iſt,
dieſen erſten Offenſivſtoß mit der Vernich
tung des Feindes zu beenden, ſo kommt
darin die große Schlagkraft der deutſchen
Wehrmacht zum Ausdruck. 40 000 Gefangene
bedenten neben den ſchweren blutigen Ver
luſten der Bolſchewiſfen auf dem engen
Raum außerordentlich viel Umfaßt doch
die Halbinſel Kertſch im ganzen nur ein Ge
biet von rund 2500 Quadratkilometer, etwa
von der Größe Luxemburgs. Auch an der
außerordentlich umfangreichen Kriegsbeute
wird deutlich, daß es ſich um die Nieder
ringung beſonders ſtarker Feindkräfte

ſtehen vor Keriſch
handelte. Nun fliehen die geſchlagenen Reſte
des Gegners, raſtlos von den deutſchen
W verfolgt, in Richtung auf die Stadt

ertſch.

Vom Oberkommando
werden noch
geteilt:

Nach planmäßiger Vorbereitung durch
Artilleriefeuer und durch Fliegerangriffe
traten die für den erſten Angriff beſtimm
ten deutſchen Kräfte gegen die ſtark ausge
bauten mit Tauſenden von Minen geſicher
ten und durch einen breiten Panzergraben
geſchützten feindlichen Stellungen an. Es
gelang, den völlig überraſchten Gegner oft
ſchon beim erſten Anlauf zu werfen, ſeine
Stellungen zu durchbrechen und tief in das
feindliche Hinterland vorzuſtoßen.

In Fortſetzung dieſes erſten Angriffs
erfolges drangen ſchnelle deutſche und rumä
niſche Truppen an den nächſten Tagen wei
ter nach Oſten und Norden vor und verhin
derten ſo den Rückzug ſtärkerer Kampfver
bände des Gegners. Am 11. Mat gelang
es den nach Norden vorſtoßenden deutſchen
Kräften, die Küſte des Aſowſchen Meeres zu
erreichen und die ſich im Raum um Ak
Monaf noch verteidigenden feindlichen

(Fortſetzung auf Seite 2)

der Wehrmacht
folgende Ergänzungen mit

Kriſenzenkren von Jran bis Tſchungking
London: Keriſch überſchakkel den verlorenen Burmafeldzug

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
OST. Stockholm, 18. Mai. Kurz bevor

die deutſche Sondermeldung über den gro
ßen Sieg der Durchbruchsſchlacht auf der
Halbinſel Kertſch in der Welt bekannt
wurde, waren gerade in London die letzten
Neuigkeiten aus Moskau über den Stand
der Kämpfe auf der Halbinſel Kertſch ein
getroffen. Das britiſche Informations
miniſterium iſt aber vorſichtig geworden in
der Beurteilung der ſowjetiſchen Heeresbe-
richte; denn den Londoner Zeitungen wurde
nicht geſtattet, alle, ſelbſt den Engländern
übertrieben klingende Nachrichten abzu
drucken. Andererſeits iſt das Jntereſſe, mit
dem man dieſe Kämpfe an der Oſtfront ver
folgt, ſo groß und ſo geſpannt, daß die Zei
tungen den verlorenen Burmafeldzug völlig
vergeſſen zu haben ſcheinen und ſich ohne

usnahme auf der erſten Seite vor allem
mit der Schlacht auf Kertſch befaſſen.

Englands nächſtes Kriſenzentrum iſt Jran.
Es beſtätigt ſich. daß die Bolſchewiſterung
des Landes zur Zerſetzung und Auflöſung
aller politiſchen und ſozialen Bande geführt
hat. Weder die Teheraner Regierung noch
die Sowjets oder die Briten ſind in der
Lage. den Verfallserſcheinungen entgegenzu
treten. Unter Führung nationalgeſinnter
Offiziere haben ſich überall im Lande Frei
korps gebildet, die ſich ſowohl gegen die
Sowiets als auch gegen die Briten und die
Schein regierung wenden.

Ein nicht minder bedeutungsvolles
Kriſenzentrum kritiſch für die Alliterten

iſt die indiſche Oſtgrenze, die die Japaner
inzwiſchen überſchritten haben. Wavell ſelbſt
iſt nach Oſtbengalen geeilt. General Ale
xander und die britiſche BurmaArmee kann
er nicht mehr erreichen. Sie exiſtiert nicht
mehr. Sie beſtand aus 30 000 Mann. Die
Hälfte der Engländer Inder und Burmeſen
iſt gefallen, faſt die Hälfte iſt verwundet
oder krank. Ein hoher Prozentſatz der
Fohrzeuge und des Kriegsmaterials ging
verloren. Die Luftwaffe hatte ſchon längſt
verſagt.

Zu allem Ueberfluß ſind Meutereien
unter den indiſchen Truppen ausgebrochen.
Indien erhört die Stimme Boſes, der heute
erneut einen Appell über einen ungenann-
ten Sender an das indiſche Volk richtete in
dem er auf den Verrat und die Heuchelei
hinwies, die der Politik der britiſchen Re
gierung zugrunde liegt.

Jn Tſchungking wird erneut auf die r
deutung der ſchweren Kämpfe in Yünnan
hingewieſen wo die Japaner neue Verſtär
kungen an die Front geworfen haben. Die
Kämpfe ſpielen ſich vor allem in dem Gebiet
von Chefang und Mangſhih ab. alſo in
einem Raum, der teilweiſe ſchon über 100
Kilometer von der Grenze entfernt liegt.

Auch die „Warſpite“ geſunken

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
TW. Tokio 18. Mai. Die japaniſchen

Blätter beschäftigen ſich in erſter Linie mit
dem eindeutigen Ergebnis der Seeſchlacht
im Korallenmeer, zu dem „Japan Times
und „Advertiſer“ u. a. ſchreiben. daß die
USA durch dieſe Niederlage als Seemacht
auf den dritten Platz zurückgefallen ſei, da
ſie jetzt nur noch ein halbes Dutzend kampf-
kräftiger Schlachtſchiffe beſäßen. J

Aus dem letzten japaniſchen Kommuniqué
über die Seeſchlacht im Korallenmeer darf
einwandfrei der Schluß gezogen werden,
daß den Hauptanteil an der Schlacht nicht
die Kriegsſchiffe, ſondern die Luftwaffe
hatte. die auf fapaniſcher Seite den Ausgang
beſtimmte. Das britiſche Schlachtſchiff
„Warſpite“ iſt bei den wiederholten und ſehr
heftigen Angriffen der fapaniſchen Flug
zeuge ſo ſchwer getroffen worden. daß es
nach zuverläſſigen Junformationen ils ge
ſunken betrachtet werden muß.

Endgültige Kapikulgkion
(Kabelbericht unseres Vertreters)

TW. Tokig, 18. Mai. Mit der Kapitula
tion des Befehlshabers der USA- Truppen
auf Mindangao, des Generalmafors Sharp,
ſind die Kämpfe auf den Philippinen end
gültig beendet. Generalmafor Shars datte
nach der Annahme ſeines Kapitulations-
Angebotes ſofort in der Nacht zum 10. Mat
den Befehl an ſeine Truppen gegeben, die
Waffen niederzulegen und ſich an einer be
ſtimmten Stelle zu verſammeln Das Zu
ſammentreffen von Generalmafor Sharp
mit den japaniſchen Militärbehörden fand
im Norden der Jnſel Mindango ſtatt.

Die Ausſichtsloſigkeit des weiteren
Widerſtandes hat nun einige Tage 'päter
doch zu der völligen Kapitulation g ührt,
womit das wenig rühmliche Kapitel der
nord amerikaniſchen Herrſchaft über die Phi
lippinen endgültig beendet iſt. Der Kampf
auf den Philippinen hat genau 5 Monate
und 8 Tage gedauert.

Die Offensive
Von Oberstleutnant a. D. Benary

Die Offensive der dentsch-rumänischen
Truppen auf der Halbinsel Kertsch ist
entschieden. Die grundsätzlichen Aus-
führungen unseres Mitarbeiters geben
einen Einblick in die Systematik der
Offensiv-Handlungen.
Der Angriff in größeren Verhältnissen

Offensive genannt ist heute, wie vor allen
Zeiten, die entscheidende Form der Kampf-
führung, aber ihm winkt nur Erfolg, wenn er an
der richtigen Stelle angesetzt, sorgfältig vor-
bereitet und tatkräftig durchgeführt wird

Die Wahl des Ansatzpunktes einer Offen-
sive hängt von politischen und strategischen Er-
wägungen ab. Man wird es in der Regel ver-
meiden, den Stier bei den Hörnern zu packen,
mehrere Gegner in ihrer Gesamtbeit und einen
Einzelgegner an seiner stärksten Stelle anzu-
greifen. Man wird vielmehr danach streben, wie
es dem Führer zu Beginn des gegenwärtigen
Krieges so glänzend glückte, einen nach dem
andern zu schlagen. Man wird sich gegen die
Schwäche in der Wehrstellung eines einzelnen
wenden, ganz gleich, ob diese, wie es häufig der
Fall iet, auf ihren Flanken oder in ihrem
Zentrum liegt, ob man mithin die Entscheidung
in der einseitigen oder doppelseitigen Umfassung
(Einkesselung) oder im Durchbruch zu suchen
hat. Immer aber wird man darauf ausgehben,
an dem Ansatzpunkt eine überlegene Kraft zu
vereinen. Dennoch darf man die übrigen Fron-
ten nicht so weit entblößen, daß der Gegner
völlige Handlungsfreiheit zu einem Gegenschlag
erhält. Sollte im Anfangsstadium des Angriftfes
es an personellen und materiellen Hilfsquellen
zur Bildung eines solchen Schwerpunkctes
mangeln, so muß man wie General Conrad von
Alvensleben am 16. August 1870. als er mit
seinem brandenburgischen Armeekorps die
ganze französische Rheinarmee bei Vionville--
Mars la Tour anpackte, darauf vertrauen, daß
das physische Mibverhbältnis der Kräfte dureh
die moralische Wucht des Angriffs ausgeglichen
werde.“ Ein gründliches Karten- und Luftbild-
stuclium, eine bis in das kleinste gehende Aus-
wertung aller Feindnachrichten, eine Klare Er-
kenntnis der eigenen Wirkungemöglichkeiten
müssen sich mit dem seherischen Blick und dem
entschlossenen Zugreifen des genialen Feld-
herrn vereinen, sollen Ort und Stunde der

Offensive richtig gewählt werden.
Die Offensive eines neuzeitlichen Heeres ist

ein breitgelagerter, feingegliederter Organismus-
Ihre Vorbereitung umfaßt alle Gebiete des mili-
tärischen Lebens Als im Herbst 1917 Hinden-
burg und Ludendorff an der Spitze der 3. Ober-
sten Heeresleitung den Entschluß zu der ent-
scheidenden Westoffensive des Frühjahrs 1918
faßten, da gaben sie der Truppe in der dicie-
leibigen Vorschrift: Der Angriff aus dem
Stellungskrieg“ die Richtlinien für die Vor-
bereitung der Offensive in taktischer und tech-
nischer, moralischer und materieller Beziehung.
Die für den Angriff bestimmten Divisionen wur-
den während des Winters für längere oder
kürzere Zeit aus der Front zurückgezogen, auf
yolle Kampfstärke gebracht und auf Grund der
bisherigen Kriegserfahrungen für die Offensive
ausgerüstet und ausgebildet. Bei aller Viel-
seitigkeit und Härte des Ausbildungsprogramms
wurde ihnen Gelegenheit zur Auffrischung der
geistigen Spannkraft aller Dienstgrade in wohl-
bemessenen Ruhepausen, bei guter Unter-
bringung und Verpflegung, bei weitgehender Ge-
währung von Urlaub gegeben. Kurse und Lehr-
gänge für Führer, Unterführer und Sperzialisten,
Vorführung von Lehrtruppen in Uebungswerken,
die dem feindlichen Stellungssystem nachgebil-
det waren, ergänzten die Truppenausbildung,
weihten in die Handhabung neuartiger Waffen
und in die Anwendung neuartiger Kampf-
verfahren ein. Erkundungsfahrten führten Stäbe
und Vorkommandos in die ihnen zufallenden
Angriffsstreifen.

Das Straßennetz und die Unterkünfte im An-
griffssektor waren schon von langer Hand für
den Aufmarsch der Angriffstruppen und Ab-
wicklung des Nachschubs ausgebaut un be-
zeichnet. Die Stapelung der Munition. des Ge-
räts, der Verpflegong, des Betriebsstoffes von
den vordersten Minenwerfer- und Geschüte-
stellungen bis zu den Eisenbahn-Ausladepunk-
ten war in einem tiefgestaffelten Netz von
Bunkern und Parken durchgeführt, eine Arbeit,
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deren Größe man ermessen kann, wenn man sich
in Erinnerung ruft. daß allein für den Artillerie
Kampf beim Angriff auf den Damenweg im
Mai 1918 zwei Millionen Schuß bereitgestellt
wurden und daß die Fahrzeuge, die zu ihrem
Antransport nötig waren. aneinandergereibt eine
Marschkolonne von 540 km länge (die Ent-
fernung Berlin Düsseldort) ergeben hätten.“

In ähnlichen Bahnen sind auch im gegen-
wärtigen Krieg die Vorbereitungen für eine
Offensive verlaufen, wenn auch erweitert durch
die stärkere Einbeziehung der 1918 noch in den
Kinderschuhen steckenden Luftwaffe und in er-
heblichem Tempo beschleunigt durch die Fort-
schritte der Motorisierung der Kampf- und Ver-
sorgungstruppen

Ein wesentlicher Faktor für das Gelingen
einer Offensive ist der Grad der Ueberraschung,
mit der sie räumlich und zeitlich, sowie mög-
lichst unter Einsatz neuartiger Kampfwaffen und
unter Anwendung neuartiger Kampfweisen den
Gegner trifft. Die Tarnung und Gebeimhaltung
aller Pläne und Vorbereitungen ist somit un-
bedingte Pllicht aller Wissenden. Daß vie nicht
immer gewahrt wurde daß Auberachtlassen der
Tarnung während der Vorbereitungen durch die
Fronttruppen, Geschwätzigkeit des Hinterlandes
und der Heimat, verräterische Aussagen von Ge
fangenen und Ueberläufern den Feind auf-
horchen ließen, hat uns 1918 um manchen
schönen Erfolg gebracht. Die verantwortlichen
Dienststellen werden alles daran setzen, den
Feind über ihre wahren Absichten im un-
gewissen zu lassen. Ablenkungsangriffe und
Ablenkungsschießen, Scheinanlagen, die An-
griffbatterien, Flughäfen, Auslacderampen und
Munitionsparks vortäuschen, können brauchbare
Helfer werden.

In der Durchführung der Offensive im
großen gilt der gleiche Teitsatz, der von uns
schon bei der taktischen Schulung der Führer
und Unterführer für ihre Sonderaufgaben im
Rahmen des Ganzen herausgestellt wurde: Fest-
halten an dem Grundgedanſen des Operations-
planes im Hinblick aut das gesteckte Ziel, aber
Freiheit in der Wahl des Weges, auf dem es zu
erreichen ist, Wendigkeit im Entschluß, wenn die
Lage eine Aenderung empfiehlt Die Verlegung
des Schwerpunktes der Kampfführung in der
großen Schlacht des März 1918 durch Hinden-
burg und Ludendorff vorn Norden nach dem
Süden des Kampffeldes, als der erhoffte Erfolg
im Cambrai- Bogen auf sich warten ließ, während
er bei St. Quentin in Richtung Amiens rascher
heranreifte, ist dafür ein gutes Beispiel,
Schnelligkeit und Unermüädlichkeit des Handelns
müssen hbinzukommen, „Wir glauben, daß einer
Offensive kein Abschnitt, kein Ruhepunkt, keine
Zwischenstation naturgemäß ist“, so lehrt
Clausewitz, sondern daß, wo dergleichen un-
vermeidlich ist, man es als ein Uebel betrachten
muß, welches den Erfolg nicht gewisser, son-
dern ungewisser macht. Das gilt gleicher-
maßen für Stäbe und Truppe, setzt aber weit
mehr noch als die selbstverständliche Stärke und
Härte der Körper einen Schwung und eine
Spannkraft der Seele voraus, die nur Männern
eigen sind, die von der Heiligkeit und Größe
ihrer Aufgabe überzeugt sind. So sind letzten
Endes, wie überall im Kampf um das Dasein,
es die seelischen Kräfte, die in Planung, Vor-
bereitung und Durchführung der Offensive den
Erfolg oder Mißerfolg bestimmen,

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom l3. Mai Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Lebhafte beiderſeitige Artillerietätigkeit in einigen
Abſchnitten der Cyrengikafront. Drei feindliche Flug
zeuge wurden von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Die Flugzeug- und Flottenſtützpunkte auf Malta,
beſonders in La Venezia, wurden wiederholt ange
griffen und heftig bombardiert Jagdflugzeuge der
Achſenmächte ſchoſſen im Verlauf erbitterter Luft
kämpfe elf feindliche Flugzeuge ab. Eins unſerer
Flugzeuge kehrte nicht zu ſeinem Stützpunkt zurück.

HEIMISCHES KULTURLEBEN
Fragen Mer eburger Geſch chleforſchung

Wo fand die Schlacht ſtatt, in der 933 Heinrich I.
die Ungarn ſchlug, was bedeutet der Name Merſe
burg, iſt dieſe Stadt überhaupt Merſeburg, wurde
in einer Oelgrube Oel geſchürft oder in ihr Aale
gefangen, was iſt ein Windberg, iſt ein Entenplan,
ein Wendenplan das waren einige von den vielen
intereſſanten Fragen Merſeburger Heimatforſchung,
die Prof. Dr. Georg Wedding (Merſeburg) in
ſeinem auf Einladung des Thüringiſchſächſiſchen
Geſchichtsvereins gehaltenen Vortrag über die Er
forſchung der Geſchichte Merſeburgs“ behandelte.
So viel Fragen, ſo viel widerſprechende Antworten
haben im Laufe der Jahrhunderte die Chroniſten
gegeben, damit die Geſchichte oftmals ſehr ver
wirrend denn darſtellend. Mit dem Rüſtzeug des
modernen Philologen gelang nun Prof. Dr. Wed-
ding durch radikales Beſchneiden der Fabulierereien
der alten Hiſtoriker, eine überzeugende Klärung der
eingangs erwähnten Fragen. So erfuhrey wir, daß
die Schlacht, in der Heinrich die Ungarns ſchlug,
tatſärhlich bei Merſeburg ſtattfand, daß der Name
dieſer Stadt nichts mit Mars wie der Geſchichts
ſchreiber Dietmar annimmt, zu tun hat, ſondern in
ſeiner erſten Hälfte ſlawiſch und in der zweiten
germaniſch iſt und ſoviel wie Mitteburg (nämlich
Mittelpunkt eines ehemals ſlawiſchen Burgwart-
bezirks) Heißt uſw Hiermit ſei nur ein Ausſchetitt
des Vortrages wiedergegeben, in dem in ſpyſte
matiſcher Form die hiſtoriſchen Quellen und die
Geſchichtsbücher ebenſo wie die neueſten Ausgrabun
gen und lokalgeſchichtlichen Fragen in intereſſanter
Weiſe behandelt wurden So ergeben ſich wohl für
jeden Hörer neue Blickpunkte bei Betrachtung der
alten Biſchofsſtadt. womit die Abſicht des Thürin
giſchſächſiſchen Geſchichtsvereins, die Beziehnngen
zu den Nachbarſtädten zu vertiefen, vollauf er

reicht iſt. d eh.Das Stadttheater Halle bringt am vschſten Frei
tag in neuer Jnſzenierung die komiſche Oper Don
Pasquale“ von Donizetti. Als Gaſt wurde Suſanne
Heilmann verpflichtet.

Der Corneliuspreis der Stadt Düſſeldorf 1942
wurde an den Bildhauer Karl Vilz Düſſeldorf, und
an den Kunſtmaler Albert Henrich, Düſſeldorf, ver

geben. e

Kertſch Stellung im Sturm durchſtoßen
Mit der Infanterie über den großen Panzergraben

Von Kriegsberichter
P. Auf der Krim, 13. Mai. Dem Feind

mußte dieſe Mainacht wie ſchon einige vor
her erſcheinen. Auf der deutſchen Seite
regte ſich nichts. Alltäglich auch das Spiel
der ſteigenden und fallenden Leuchtkugeln
über dem Niemandsland. Nein, die „Ger-
manskis“ dachten gewiß nicht daran etwas
zu unternehmen. Mußten ſie nicht zermürbt
und ausgeblutet ſein nach den zahlloſen
ſchweren Angriffen der Kaukaſus-Diviſionen
im Zuge der glorreichen Winteroffenſive?

Wir, die wir da in jenem Bunker hun
dert Meter vor den bolſchewiſtiſchen Vor
poſtenStützpunkten hockten, wußten um die
ungeheure Bedeutung dieſer Nacht. Und
dann, als die Morgendämmerung herauf-
ſtieg, erzitterte unſer Bunker. rieſelten die
Sandbrocken zwiſchen den Holzſchwellen zu
Boden. Die Durchbruchsſchlacht auf der
Halbinſel Kertſch begann.

Vorbei an einem unbedeutenden See
innerhalb der feindlichen Zone führt iener
Panzergraben, um den die Bolſchewiſten
vom Aſowſchen Meer im Norden bis hin
unter zum Schwarzen Meer im Süden ein
ſtarkes Befeſtigungsſyſtem angelegt haben.
Zahlloſe Feldſtellungen. Drahtverhaue und
Minenfelder, zu denen nach dem Scheitern
der Winteroffenſive Timoſchenkos noch eine
Reihe von Großbunkern aus Beton und
Stahl hinzukamen, bilden die ſchwer ein
nehmbare Verteidigungslinie des Gegners.
Aber der gewaltige Feuerſchlag der deut
ſchen Artillerie erſchüttert die Beſatzungen
hinter den MGs und Bunkerkanonen bereits ſo ſehr daß die Feldgrauen wertvoſte
Minuten gewinnen. Im Schutze dickſchwa
digen Nebels räumen Sturmpioniere Gaſ-
ſen durch die ſowjetiſchen Minenfelder und
durchſchneiden das Gewirr der Stacheldraht
verhaue. Jn hartem Nahkampf nimmt unſer
Bataillon einen ſowjetiſchen Graben nach dem
anderen und arbeitet ſich immer näher an

Gerhard Emskötter
das Haupthindernis den Panzergraben,
heran.

Nach der erſten Ueberraſchung hat ſich die
feindliche Artillerie aus ihrer Verblüffung
ob des deutſchen Feuerüberfalls wieder
gefunden. Durch wildes Sperrfeuer ver
ſuchen Dutzende von Batterien aller Hali
ber Verwirrung in den deutſchen Angriff
zu tragen. Obgleich die feindlichen Beobach
ter nür wenige Stellen des deckungsarmen
Geländes einſehen können, müſſen wir doch
mehrfach Schutz in- alten Granattrichtern
ſuchen. Aber nicht lange dauert es. da brum-
men auch ſchon unſere Stukas über der
Linie

Drei Stunden vergehen, bis die Jn-
fanterie-Kompanien das geſamte Vorgelände
geſäubert haben. Jetzt bricht mit dem Sturm
auf den Panzergraben und die dahinter ge
ſtaffelten Bunker der Höhepunkt der Schlacht
an. Erbittert flammt der Widerſtand der
Bolſchewiſten auf. Granatwerfer, MGs,
Pak und Panzer bringen uns in eine zwei
fellos ernſte Lage. Beſonders zwei der
größten Betonbunker ſchicken der Jnfanterte
wütende Feuergarben entgegen. Sturm-
geſchütze und ſchwere Flak müſſen auffahren,
Jn direktem Beſchuß werden die Scharten
der Bunker bepflaſtert. Währenddeſſen
übergueren Sturmpioniere und Infanterie
den Panzergraben und vollenden mit MGs
und Handgranaten das Vernichtungswerk
der ſchweren Waffen

Kurz darauf iſt der geſamte Panzer
graben in deutſcher Hand. Die bolſchewiſti
ſchen Verteidiger werden von zwei Ein
bruchsſtellen aus im Nahkampf überwältigt.
Ein Stoßtrupp in Sturmbvoten landet, von
See her kommend, an der Südküſte in der
Flanke des Feindes und rollt durch dieſen
überraſchenden Handſtreich den Ausläufer
des Panzergrabens ins Schwarze Meer auf.

Verfolgung nach ſiegreicher Schlacht

(Fortſetzung von Seite 1)
Kräfte von ihren rückwärtigen Verbindun-
gen abzuſchneiden, während gleichzeitig
deutſche und rumäniſche Truppen von
Weſten her die eingeſchloſſenen feindlichen
Diviſiovnen auf engſtem Raum zuſammen
preßten. Die Maſſe der auf zwei Seiten
von den deutſch-rumäniſchen Kräften und
auf der dritten Seite vom Aſowſchen Meer
eingeſchloſſenen feindlichen Truppen bot ein
lohnendes Ziel für die deutſche Luftwaffe.
Nach Abweiſung verzweifelter Ausbruchs
verſuche wurden die eingekeſſelten feind
lichen Kampfverbände vernichtet oder ge
fangengenommen. Die gemeldeten Gefan
genen und Beutezahlen ſind ſtändig im
Wachſen. Während ſich ſo das Schickſal der
eingeſchloſſenen feindlichen Diviſivnen voll
endete, ſetzten andere deutſche und rumä-
niſche Verbände die raſtloſe Verfolgung der
geſchlagenen Reſte des Gegners in Rich
tung Kertſch fort.
In Lanpland 11 000 kote 5owjeis

Aus dem Führerhauptquartier,
13. Mai. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Durchbruchsſchlacht auf der Landenge von
Kertſch iſt entſchieden Sie endete mit der Ver
nichtung der dort überrannten und eingeſchloſſenen
Kräfte des Gegners. Bisher hat der Feind über
40 000 Gefangene, 197 Panzerkampfwagen, 598 Ge
ſchütze und 260 Flugzeuge verloren. Zahlloſes ande
res Kriegsmaterial wurde erbeutet oder veruichtet.
Die Verfolgung der geſchlagenen Reſte des Gegners
wird raſtlos fortgeſetzt.

„Fokus Pokus

Jm Seegebiet der Halbinſel verſenkten geſtern
Kampffliegerkräfte vier kleine Trausportſchiffe und
beſchädigten eine größere Zahl weiterer Küſtenfahr
zeuge. Jn Lappland verlor der Gegner bei
den erfolgreichen Abwehrkämpfen der deutſch -finni
ſchen Truppen im Abſchnitt von Louhi vom 24. April
bis 10. Mai über 11 000 Tote.

An der Eismeerküſte und im Hafen von
Murmanſk waren Kampf und Sturzkampfflugzeuge
bei der Bekämpfung von Schiffszielen beſonders er
folgreich. Sie vernichteten ein Frachtſchiff von 8000
BR7T ſowie ein kleines Küſtenſchiff und beſchädigten
vier große Transporter und Verbindungsfahrzeuge
züm Teil ſo ſchwer, daß mit der Vernichtung weite
ren Schiffsrgumes gerechnet werden kann. Jm Zu
ſammenwirken mit der Kriegsmarine verſenkten
Kampfflugzeuge außerdem vor dem Nordkap ein
feindliches Unterſeebovt.

Jn Luftkämpfen über Maltag ſchoſſen deutſche
und italieniſche Jäger, die zum Schutz eigener
Kampfflugzeuge eingeſetzt waren, 11 britiſche Jäger
vom Muſter Spitfire ab Drei weitere feindliche
Flugzeuge wurden an der nordafrikaniſchen Küſte
zum Abſturz gebracht.

Bei Tagesangriffen der Luftwaffe gegen mili
täriſche Ziele an der Südküſte Englands ver
urſachten Bombenvolltreffer in Hafengebieten und
Fahbrikanlagen erhebliche Schäden.

Vor der niederländiſchen Küſte und am
Eingang des Kanals fanden am geſtrigen Tage und
in der Nacht verſchiedene Gefechte zwiſchen deutſchen
Vorvpyſtenſtreitkräften und leichten britiſchen See
ſtreitkräften ſtatt. Zwei feindliche Schnellboote wur
den durch Volltreffer beſchädigt. Ei ies unſerer Bovte
iſt geſunken.

Den im geſtrigen Bericht des Oberkommandvs
der Wehrmacht gemeldeten erfolgreichen Angriff auf
britiſche Zerſtörer im Seegebiet ſüdlich Kreta unter
nahm ein von Eichenlaubträger Hauptmann Helbig
geführter HKampffliegerverband Hauptmann Helbig
verſenkte ſelbſt einen der feindlichen Zerſtörer durch
Bombenwurf.

50 Jahre Magiſcher Firkel Von Kelmut Bauermeiſter, Falle
Als der geheimnisvollſte Verein in

Deutſchland iſt der Magiſche Zirkel e V.
anzuſehen, der jetzt ſein 30jähriges Jubi
läum feiert. Der „Magiſche Zirkel“, kurz
M. Z. genannt, wurde im Mai 1912 in Ham
burg gegründet. Jm M. Z. haben ſich alle
Freunde der Zauberei, die im Leben allen
denkbaren Berufen nachgehen, mit den
meiſten Berufszauberkünſtlkern zuſammen
geſchloſſen, um die Magie, d. h. moderne
artiſtiſche Zauberkunſt und alle verwandten
Gebiete, theoretiſch und praktiſch zu pflegen
und durch eine Anzahl ſeiner Mitglieder
gleichzeitig wiſſenſchaftlich zu erforſchen.

Seine eigentliche Bedeutung gewann der
Z. erſt, als im Zuge der Reorganiſativn

ſämtlicher artiſtiſcher Verbände 1938 ſeine
Leitung nach Berlin verlegt wurde, der be
kannte Produktionsleiter der Tobis-Film
geſellſchaft Helmut, Schreiber die Leitung des
Vereins übernahm. Nach der Neugeſtaltung
wurde die Vereinigung als Magiſcher Zir-
kel e. V von Deutſchland der Reichstheater
kammer angeſchloſſen. Damit war es ge
lungen, den M. Z. als erſte magiſche Ver
einigung der Welt unter. ſtaatlichen Schutz
zu ſtellen. Der M Z. iſt heute die einzig
zugelaſſene und anerkannte Vereinigung in
Deutſchland zur Pflege und Förderung ver
magiſchen Kunſt und umfaßt heute faſt 1000
Amateur- und Berufszauberkünſtler. Jn den
meiſten deutſchen Großſtädten beſtehen Orts

zirkel des M. Z., in denen die Zauberkunſt
und gute Kameradſchaft gepflegt werden.
Der M Z. ſteht in engſter Fühlung mit
Film, Rundfunk uſw, ebenſo mit Jnſtituten
und Behörden zum Zwecke wiſſenſchaftlicher
Forſchung (Sinnestäuſchungen in der Kri-
minaliſtik uſw.).

Das Bindeglied aller Mitglieder des
M. Z. iſt die monatlich erſcheinende Fach
ſchrift „Magie“. Sie erſcheint nur für die

Er hat auch

Mitglieder des M. Z, iſt als unverkäufliches
Manuſkript gedruckt und in der Oeffentlich
keit und durch den Buchhandel nicht zu be
ziehen Die „Magie“ bringt ſtets das
Neueſte auf dem Gebiete der Zauberkunſt,
Behandlung magiſch-wiſſenſchaftlicher Fra
gen, Zauberkunſtſtücke, Jlluſionen und deren
Erklärung ſowie Berichte aus der ganzen
magiſchen Welt. Jedes Mitgried des M. Z.
iſt ſtreng verpflichtet, im eigenen und im
Intereſſe der Berufskünſtler ſämtliche Tricks
der Außenwelt gegenüber geheimzuhalten.

Helmut Schreiber, der Präſident des
M. Z, hatte übrigens wiederholt Gelegen
heit, Privatvorſtellungen vor dem Führer
und dem Reichsmarſchall Göring zu geben,
die ſtets begeiſtert waren. Schreiber beſitzt
ferner eine weltberühmte Fachbibliothek, die
größte ihrer Art in Europa. Mit Aus
nahme Auſtraliens hat er alle Hontinente
des Erdballs bereiſt und war Gaſt bei zahl
reichen Staatsmännern und gekrönten
Häuptern, die er mit ſeiner Kunſt erfreute.

die bisher „höchſte“ Zauber-
vorſtellung gegeben, und zwar bei der
Amerikafahrt des L. 127 im Luftſchiff im
Jahre 1933 in einer Höhe von 3600 Meter.

Und wenn nun der M Z in ein neues
Lebensjahrzehnt eintritt, dann begleiten ihn
die beſten Wünſche aller Volksgenoſſen, vor
an die unſerer Verwundeten denen inſere
Zauberkünſtler ſchon ſo manche frohe und
abwechſelungsreiche Stunde bereitet haben
und weiterhin bereiten werden.

Dagurg für Kriegechirurofe in Rom
Vom 24. bis 26. Mai wird in Rom eine vom

Kriegsminiſterium organiſierte Tagung für Kriegs
chirurgie ſtattfinden, an der ſich. Abordnungen aus
Deutſchland Ungarn, Kroatien, Bulgarien, Ru
mänien und Albanien beteiligen werden. Mit dem
Kongreß wird eine Schau des Militärweſens ver
bunden ſein.

virtuoſen Florizel von

General Winter
e

Zeichnung: Hövker Halle

Stalin: Jetzt ist nun die verdammte Sonne
gekommen und liquidiert meinen letzten

General.

Faſt 20 v. H. mehr als im Vorjahr

Berlin, 13. Mai. Bei der am 26. April
durchgeführten erſten Hausſammlung des
Kriegshilfswerkes für das Deutſche Rote
Kreuz 1942 wurde ein vorläufiges Ergebnis
von 42 560 664,45 RM. erzielt. Die gleiche
Sammlung des vorjährigen Kriegshilfs-
werkes hatte ein Ergebnis von 35 638 634,99
RM. Die Zunahme beträgt ſomit 6 922 029,46
RM., das ſind 19,42 v. H.

Politische Rundschau
Der bisherige italieniſche Generalkonſul in

München, Francesco Pittalis, iſt zum Nachfolger
des am 23. April verſtorbenen italieniſchen Bot
ſchafters in Buenos Aires ernannt worden.

König Chriſtian X. von Dänemark begeht am
Freitag ſein 30jähriges Regierungsjubiläum.

Jn der Slowakei ſind von bisher vorhandenen90 000 Juden 32 000 ausgeſiedelt worden. Bis
Ende Mai wird ſich dieſe Zahl auf 45 000 erhöhen.
e iſt die Hälfte der ſlowakiſchen Juden ent
ernt.

Aus Jsland wird gemeldet, daß Sveinn
Bjoernßon auf ein Jahr zum „Reichsverweſer“
wiedergewählt worden iſt. Die Jnſtitution eines
Verweſers wurde geſchaffen, nachdem die nor
malen Verbindungen Jslands mit Dänemark
er die Kriegsereigniſſe unterbunden worden

aren.

Mit der Mittwoch- Verhandlung im Papen
Prozeß in Ankara wurde die Beweisaufnahme ab
geſchloſſen und die weiteren Verhandlungen al
den 20. Mai vertagt.

Kokutſu berichtet, daß 41537 japaniſche Faml
lien, die 170 000 Perſonen umfaſſen, innerhalb der
erſten Koloniſierungsperiode von fünf Jahren in
Mandſchukuo eingewandert ſind.

Den 60. Geburtstag des Miniſterpräſidenten
Wangtſchingwei nimmt die chineſiſche Preſſe zum
Anlaß, um ihrem unbedingten Vertrauen in ſeine
Führung Ausdruck zu geben.
Jn Bombay kam es zu blutigen Zuſammen

ſtößen zwiſchen britiſcher Polizei und indiſchen
Dockarbeitern. Die ſtreikenden Inder wurden von
den Briten brutal behandelt.

Ein niederländiſches Handelsſchiff von 4800 BRT
wurde auf der Höhe der Oſtküſte der USA durch ein
deutſches UBoot angegriffen und durch Torpedo
volltreffer verſenkt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent Hauptſchriſtleiter:
Dr Karl Friedrich Lauer Druck und Vertag: Mittel
deutſcher National-Vertag G m. b. H. Preisliſte 29.

Woche „Hebbel und Wien“
Vom 31. Mai bis 7. Juni wird in Wien die

Woche „Hebbel und Wien“ durchgeführt. Sie um
faßt die Aufführung von acht Werken des Dichters,
und zwar „Agnes Bernauer“ „Der Diamant“,
„Maria Magdalkena“, „Genoveva“, „Gyges und ſein
Ring“, „Der Rubin“, „Demetrius“ und „Sizilianiſche
Dragödie“. Ferner finden literariſche Morgenveran
ftaltüngen, Enthüllung von Gedenktafeln, eine große
Hebbelausſtellung in der Nacivnalbibliothek und die
Gründung einer Ortsgruppe der Hebbelgeſellſchaft
in Wien ſtatt.

Klavierkanzert eines Geigers
Lehrer des Berliner KlindworthScharwenka

Konſervatoriums ſtellten in der Singakademie eigene
Orcheſterwerke in Ur- und Erſaufführungen zur Dis
kuſſion Neben Kompoſitionen von Richard Kurſch,
Harald Genzmer, Guſtav Bumncke und Walter Schar
wenka intereſſierte beſonders die Uraufführung des
Hlavierkonzerts C Moll von dem bekannten Geigen

t Reuter. Der glanzvolle
Liſzt. Stil und die Chopinſche Virtuoſität erfahren
hier eine neuzeitliche Weiterführung, die dem So
liſten eine ſehr dankbare, aber auch anſpruchsvolle
Aufgabe ſtellt. Gerhard Puchelt ſpielte den Solo
part mit überlegener Sicherheit und ſchönem ton
lichem Ausdruck Lebhafter Beifall erkannte ſeine
Leiſtungen an, dankte auch allen anweſenden Kom
poniſten und dem Dirigenten Karl Gerbert, der mit
Florizel von Reuters ſymphoniſcher Dichtung „Al
cazar“ dem Abend einen triumphalen Ausklang gab.

Lothar Band
Lore Fiſcher die bekannte Stuttgarter Altiſtin,

weilt zu acht Konzerten in Frankreich; ſie wird den
r Komponiſten Hermann Reutter am Flügel be
gleitet.

Ehrenpromotion weiterhin kontingentiert. Der
Reichserziehungsminiſter hatte Ber
meidung einer allzu großen Anzahl von Ehren

ketzten zwei Jahren, bis zum 81 März 1912, nur

nunmehr eine Verlängerung der Kontingentierung
der Ehrenpromotion bis zum 31 März 1944 aus
geſprochen Beſonders begründete Antrige an
Ueberſchreitung der Begrenzung im Einzelfall wer
den vom Miniſter wohlwollend geprüft. Ehren
promstionen von Ausländern ſowie aus Anlaß von
Jubiläen unterliegen nicht den einſchränkenden Be
ſtimmungen.
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Maria Theresia
Der Ablauf der Geschichte war oft abhängig

von Zufälligkeiten, von kleinen zunächst un
scheinbaren Nebensächlichkeiten, die sich dann
aber als Ausgangspunkt epochaler Entscheidun-
gen zeigten. Das Schicksal von Völkern hätte
oft eine andere Wendung genommen, wenn nicht
der sogenannte Zufall sein uns voller Rätsel er-
scheinendes Spiel getrieben hätte, Die Vor-
sehung ließ im gleichen Jahre 1740 König
Friedrich Wilhelm I. von Preuben und den deut-
schen Kaiser Karl VI, aus dem Leben scheiden
und übergab im gleichen Jahre die Verant-
wortung über ihre Länder zwei jugendlichen
selbstbewußten Persönlichkeiten, deren Aufein-
anderprallen die deutsche Entwicklung von
Grund auf beeinflußte: Friedrich der Große und
Maria Theresia, Zwei für diese Entscheidung
ausersehene Kräfte das junge aufsteigende
Preußen und das politisch und wittschaftlich er-
schütterte Habsburg-Oesterreich, personifiziert
in Friedrich und Maria Theresia rangen wäh-
rend der ganzen Zeit ihrer Regierung um die
Vormaehtstellung in Mitteleuropa, die die für
das Leben der Menschen deutschen Blutes im
europäischen Raum notwendige, beginnende
Lösung der deutschen Frage einschloß. Die Ent-
scheidung in diesem völkischen Ringen fiel an
Preußen, das durch den Sieg Friedrichs des
Großen über Habsburg zum Sauerteig der ge-
samt deutschen Erneuerung wurde

Maria Theresia, deren 225, Geburtstag in
diese Tage fällt, wurde zum Gegenpol der preu-
Bischen Politik des ſungen Friedrich. Während
in Wien die „alte Kaiserherrlichkeit“ nur noch
vegetierte und ein politisches Scheindasein
führte, wenn auch durch die Persönlichkeit der
jungen Kaiserin der imperiale Charakter des
Heiſigen römischen Reiches deutscher Nation
noch einmal in Erscheinung trat, hatte sich in
des Reiches Streusandbüchse ein Staatsgebilde
entwiekelt, das zum ersten Male den Begriff der
sittlichen Pflicht nach den Auslegungen des
Königsberger Philosophen Kant als Grundelement
des völkischen Lebens und der staatlichen Struk-
tur anerkannte Der Zweikampf mußte nach
den ewig geltenden Gesetzen einen Ausgang
nehmen, der den als Stärkeren sah, der im
größeren politischen Kräftefeld operierte,

Die Persönlichkeit Maria Theresias hat unter
ihrer für die gesamtdeutschen Interessen not-
wendigen Niederlage nicht gelitten. Im Gegen-
satz zu Elisabeth von England und Katharina
von Rußland, deren Herrschaft Mittel zum
Iweek war, war Maria Theresia Herrscherin, um
als erste Landesmutter dienen zu können. Sie
war viel mehr Mutter als politisch gesehen
Kaiserin. Wenn eine Kaiserin während der ge-
samten Zeit Kriegerischer Verwicklungen ihres
Staatsverbandes Körperlich und seelisch fähig
ist, 16 Kinder zur Welt zu bringen, so zeugt
allein dieser Umstand von der Größe dieser
Regentin als Frau. Sie wollte auch nichts
weiter sein als eine gerechte Fürstin und natür-
liche Landesmutter, die dann aber, als die
ersten Schläge an das morsche Tor der Habs-
burger erklangen, das Herz und den Geist eines
Mannes bewies im Gegensatz zu den Politikern
des Wiener Hofes. Selbst Friedrich der Grobe,
der im Urteil an Frauen hart und spottreich
war, hat über Maria Theresia gesagt „Eine
Frau führte Entwürfe aus, die eines Mannes
würdig gewesen wären.“ Es ist aber die Tragik
im Leben dieser Kaiserin, daß sie sich gegen ihre
fraulich-mütterliche Veranlagung auf das poli
tische Feld begeben mußte, auf dem ein poli
tisches Genie ihr bereits gegenüberstand, Als
Kaiserin von Oesterreich ist sie eine historische
rinnerung, als Maria Theresia lebt sie weiter
im deutschen Volke le,

Schiffe, Oel
und VSA- Ware

Wir haben schon oft in dieser Spalte darzu-
stellen versucht, wie gewissenlos der nord-
amerikanische Staatspräsident seine geworbenen
und vielfach erpreßten Mitspieler in Ibero-

merika verschachert und über die primittvsten
Lebensrechte der südamerikanischen Länder hin
Weggehbt, um seine machtimperialistischen Ziele
zu erreichen. Während die Roosevelt- Agitation
großartige Pläne für eine „freie Einigung der
Vesthemisphäre“ propagiert, wird hinter den
Kulissen in Washington die Politik der finan-
ziellen, wirtschaftlichen und militärischen Durch-
dringung Südamerilcas mit großer Eile vorwärts
Setrieben, und es ist immer das gleiche Spiel, es
eginnt mit den Dollaranleihen an einen „hilfs-
edürftigen Staat und führt dann über den pan

amerikanischen Gedanken zur Einräumung von
USA-Stütepunkten und sebließlien zur Be-
etzung

Wider die einfachsten Regeln der Vernunft
etzen viele dieser Staaten ihre natürlichen Ab-
gatezmärkte aufs Spiel und lassen sich der

riegspolitik Roosevelts dienstbar machen, und
abel fühlen die ibero-amerikanischen Staaten

Selbst täglich mehr die Folgen des anglo-
merikanischen Krieges. Denn ihre Produktionin Rohbstoffen, Mineralien, Gummi, Häuten und

olle wird zwar von den VSA gegenwärtig be
Sonders geschätzt, aber ihre Kinfuhrwünsche
etden Kaum berücksichtigt. Dabei hängt die
atwieklung der wirtschaftlichen Zusammen-

heit Gesamtamerilcas wesentlich von drei
gen ab Nämlich von der Tonnage, von derFäbigkeit und dem Willen der USA, den ibero-

werikanischen Ländern die landwirtschaft-
hen Maschinen, Kraftwagen, Erdölmengen
wie die industriellen Rohbstoffe und Halb-
abrikate zur Aufrechterhaltung ihrer nationalen
ndustrie und ihrer sonstigen nationalen Be-
ànge zu liefern und schließlich von dem Preis-
ie Preise, die die VSA für die südamerika-

nischen Rohstotfe bezahlen, sind inzwischen zu
einem Problem geworden, und Ibero-Amerikas
Produzenten beklagen sich bitter darüber, daß
das Wallstreet- Kapital ihnen Quotierungen be-
zahlt, die Kaum die Gestehungskosten decken,
In Fragen der Tonnage können aber die USA
angesichts der Schiffahrtsversenkungen und der
Bedrohungen durch die deutschen D-Boote von
sich aus auch nicht mehr helfen, und so
empfiehlt Washington dann die Nutzbar-
machung aller in amerikanischen Häfen geflüch-
teten Handelsschiffe europäischer Länder, mit
Ausnahme Englands und seiner Verbündeten,

Aber angesichts der immer schwieriger wer-
denden Transportlage werden diese Sorgen noch
zunehmen, obwohl die südamerikanischen
Staaten bemüht sind, ihre vorhandenen Handels-
Hotten auszubauen oder, wenn ein Grundstock
nicht vorhanden, nationale Kauffahrteiflotten
unter eigener Flagge neu ins Leben zu rufen,
Trotz aller dieser Bemühungen aber sind die
Länder Südamerikas in ihrer Gesamtheit nicht
in der Lage, der herrschenden Schiffsraum-
Knappheit entscheidend zu begegnen. Nach wie
vor bleiben sie auf die Struktur ihres Außen-
handels angewiesen, auf das Entgegenkommen
ihres Nachbarn im Norden des Kontinents,
Gerade jetzt, wo auch England wieder schwerste
Schiffsverluste einstechen mußte, bleiben die
südamerikanischen Hilferufe nach Tonnage un-
erfüllt, und die USA müssen unter dem Druck
der Verhältnisse immer mehr Schiffe aus der
Südamerikafahrt zurückziehen. Von der viel-
gerühmten panamerikanischen Solidarität ist
nichts zu verspüren,

Sparen und. sparen
Wenn Geld unscheinbares Zeichen und not-

wendiger Vermittler einer Fülle von Möglich-
keiten, von den gemeinsten und. eitelsten bis zu
den ehrenhaftesten und vernünftigsten, ja bis
hinauf zu den edelsten und zu den zahſlosen
mehr geahnten als bekannten ist, dann bedeutet
Sparen in Wahrheit. Abwägen, Wahlen, Ent-
scheiden, Verzichten und Ausharren, dann er-
fordert und entwickelt es Umsicht, Klugheit und
Willen. Ist aber die Gütererzeugung auf das
Notwendigste beschränlkt, ist die durch allerlei
zwangsweise Verwendung bereits stark ein-
geengte Freiheit der Wahl unter den Ausgabe-
möglichkeiten durch Warenmangel pralctisch
aufgeboben und lasten auf der winzigen Spanne,
die der individuellen Verfügungsmacht noch
bleibt, die zur Erfüllung einer einzigen gewal-
tigen Pflicht unerläßlichen Opfer, kann man
dann noch vom Sparen reden nicht im Sinne
des materiellen Vorgangs, des Nichtausgebens
von Geld, sondern seinem sittlichen Gehalte
nach? Geschieht nicht vielleicht, daß wir
weiterhin mit dem gleichen Wort eine ganz
andere Sache benennen? Retten wit nicht den
Namen einer Tugend, während diese weil
ohne Betätigungsfeld dahbinstirbt? Und rieh-
ten Sparerziehung, Sparwerbung, Sparaufrufe
nicht Hymnen, Gebete und Gelübde an eine ver-
sinkende Gottheit? Wenn das Leben aller aber
nicht endgültig zu einem dauernden stets tfester
umklammernden Zwang werden soll, bei dem
sohließlich selbst die Erinnerung daran und die
Hoffnung darauf, daß es auch anders sein
könnte, verloren gehen müßten, wenn eine Zeit
kommt, in der die Möglichkeiten freier Wahl bei
der Art, unsere ſtets mannigfaltiger werdenden
Bedürfnisse zu befriedigen, von Tag zu Tag zu-
nehmen, wird dann nicht bei der des wirtschaft-
lichen Urteilens, Wählens und Entscheidens ent-
wöhnten Menge eine zägellose Jagd nach dem
leichtestzugänglichen materiellen Genusse ein-
setzen?

Das ist eines der grundlegenden Probleme,
mit denen sich diejenigen, denen das Schicksal
des Sparens anvertraut ist, befassen sollten, und
zwar besonders im Hinblick auf die ſtets wieder-
auftauchende Tendenz, mit dem zweifelhaften
Mittel des Zwangssparens auch den letzten
schwindenden Schimmer einer freien Wahbl, in
dem vielleicht das Sparen als Tugend noch
flackert, ganz zu ertöten,

Frühling in Anatolien
Salzkarawane aus dem Osten „Diplomatische Frühlingsoffensive“

Von Klaus von Müählen, Ankara
Die langen Kamelkarawanen, die auch

heute noch wie vor Jahrtauſenden über die
alte AyasPaßſtraße, mit Salz beladen, in
die Hochebene von Ankara hinunterſchaukeln,
ſtapfen auf der Paßhöhe immer noch durch
Reſte verkruſteten Schnees. Die Karawanen
führer, die ſeit Jahrzehnten die ſalzige Laſt
nach der Stadt geleiten, können ſich nicht
erinnern, auf ihren Wegen zwiſchen Höhen
und Tälern Anatoliens in ihrem Leben

jemals einem ſolchen Winter begegnet zu
ſein, deſſen Härte auch die anatoliſche Sonne
nicht gewachſen war. Sie berichten mit dem
bewundernswerten Gleichmut, mit dem der
angtoliſche Bauer allem ungabwendbaren
Geſchehen gegenüberſteht, von den Strapa
zen der Winterszeit, dem Leben in den
durch die ſchneeverwehten Wege und Piſten
von der Umwelt abgeſchnittenen Dörfern

Seltsame Steingebilde an der Straße von Kayseri nach Vrgüp

und Gehöften, die ganz auf ſich ſelbſt ge
ſtellt lange Tage, oft Wochen überſtehen
mußten, bis ihnen der hereinbrechende
Frühling den Weg zur Umwelt wieder frei
machte. Hart und beſcheiden wie dieſe Land
ſchaft, deren Schönheit in der endloſen Weite
liegt, die das Auge und den Menſchen
feſſelt, im kleinen aber nur kämpfendes
Leben birgt, ſonnverkruſteten Boden, der
nach Waſſer ſchreit und ſich jedes Grün in
mühſamer Arbeit abringen läßt, ſind auch
die Menſchen. Die Genügſamkeit des ang
toliſchen Bauern iſt auch des Winters Herr
geworden.

Der anatoliſche Frühling iſt kurz. Kaum
zwei, drei Wochen ſind der Natur an Zeit
gegeben, ihre Pracht zu entfalten, die Steppe
mit friſchem Grün zu überziehen und die
Spärlichkeit des Baumwuchſes durch ein
Uebermaß an Blüten wettzumachen. Dann
beginnt bereits der Kampf der Vegetation
gegen die ſengende Glut der Sonne, vor
der die Steppe vergilbt, und nur dort Leben
bleibt, wo ein Rinnſal oder ein Flußlauf
die Kraft behielt, Waſſer zu führen. Jn
dieſem Jahre iſt dem Frühling noch weni

Köpfe zur Zetk.

„NNickt 1943, sondern 1942 Das ist die
Parole, die fetet in der englischen Oeffent-
lichkeit ständig wiederholt wird, nachdem
Stalins Gesandter, Maisky, das Stichwort
gegeben hat. Nicht 1943, sondern 1942 soll
Englands Kriegsmacht die
„zweite Front schaffen,
die den bolschewistischen
Bundesgenossen entlastet.
Mit solchen Erwartungen
blickt man heute in Eng-
land auf den Mann, der
an Churchills Seite das
Kriegsministerium führt.
James Grigeg trägt
seinen Titel als Kriegs-
minister erst seit Märg
d. J., dennoch ist er ein
Neuling in diesem Amt.
Nicht aus der parlamen-
tarischen, sondern aus der
Beamkenlaufbahn ist er an
diese Stelle gelangt ein
ziemlich ungewöknlicher
Vorgang im parlamen-
tarischen England. Seit
1939 hatte er das
ständige Sekretariat, den
obersten Beamtenposten
im englischen Kriegsministerium inne. An
dieser Stelle hat er die Triegsminister Hore
Belisha, Stanley, Eden und Margesson über-
dauert. Dab er nun selbst ißre Nachfolge
übernehmen mubte, scheint auch für ihn
eine Veberraschung gewesen zu sein. Grigg
ist ein mittelgrober, Rorpulenter Fünfziger
mit Rurzsichtigen Augen hinter scharfen

Englands neuer Kriegsminister

Aufn.

Brillengläsern. Er galt in allen Aemtern,
die er bisher innehatte, als eigenwilliger
und unbequemer Untergebener. Vor seiner
Berufung zum stänckigen Sekretär des
Kriegsministers war er 1921 bis 1930 erster

Privatsekretär des Finanz-
ministers, 1930 bis 1934
leitender Sekretär im
Zoll. und Steueramt, 1934
bis 1939 in Indien Re-
gierungsmitglied für die
Finanzabteitung. Seine
durchaus im Sinne der
Plutokratie gehaltene
Finanzpolitik stieb in In-
dien auf ſtarken Wider-
spruck. Mit Churchill Rat
Grigg sckon im PFinanz-
ministerium, das Churchill
damals eine Zeitlang
füährte, Fühlung bekom-
men. Die beiden scheinen
sich gut verstanden zu
aben. Es war Churchills
eigene Idee, Grigg von
seinem Posten als erster
Sekretär in das Amt

Welthild des verantwortlicken
Ministers zu berufen.

Offenbar erwartet Churchill, das Grigg stch
als unbedingter Gefolgsmann seiner persön-
licken Politik bewäkren wird. Das mag zu
treffen. Eine andere Frage ist, ob Grige
auf diese Weise den Forderungen gerecht
werden Fann, die heute die engliscke
Oeffentlickkeit an den britischen Kriegs
minister stellt.

ger Zeit gelaſſen. Es ſcheint, daß der Som
mer ohne Uebergang den Winter ablöſt.
Faſt über Nacht iſt die grüne Pracht ausge
brochen, ſchoſſen die Blüten hervor, wie ein
Proteſt der Natur, die ſich nicht um ihre
ſchönſte Zeit betrügen laſſen will. Es iſt
nicht wie ſonſt, wo die Landſtriche an den
Küſten den Anfang machten und das anga
toliſche Hochland den Frühling nachträglich
feierte, wenn drunten an den Geſtaden der
Marmara und der Aegäis die Blüten ſchon
zur Frucht wurden. Die Härte des Win
ters hat dem Frühling dieſe Zeitverſchwen
dung vorenthalten, ihn gezwungen, von den
Niederungen Thraziens bis hinüber nach
der Bergwelt Oſtanatoliens, von den Ufern
des Schwarzen Meeres über den Taurus
hinweg bis hinunter an die Küſte des Mit
telmeers zugleich ſein Feſt zu halten, das
nur nach Tagen zählt.

See
Aufn.: MNZArchiv

in der inneren Türkei.

Für den anatoliſchen Bauern hat dieſe
Feſtſtellung allerdings weniger lyriſchen
Charäkter. Für ihn bedeutet das kurze
Frühfahr nach dem harten Winter doppelte
und dreifache Arbeit Viele, die ſonſt bei
ſeiner Arbeit Hilfe waren, haben den Pflug
verlaſſen und ihn mit dem Gewehr ver
tauſcht. Sie ſtehen an den Grenzen des
Landes Wache. Auch ihnen hat der Früh
ling zuſätzliche Aufgaben gebracht. Denn im
Nordoſten des Landes hatte bisher der Win
ter mit ſeiner Härte in der unwegſarten
Bergwelt im Vorgelände des Kaukaſus
natürliche Wälle gebaut, die jetzt durch Men
ſchen erſetzt werden müſſen. Der türkiſche
Staat hat nicht gezögert, ſeinen Bauern zur
Seite zu ſtehen, um auch in kurzer Früh
jahrsſpanne die anfallende Arbeit meiſtern
zu können. Durch einen Landhilfedienſt im
Rahmen der beſoldeten Arbeitsdienſtpflicht
erhalten die Bauern zuſätzliche Arbeits
kräfte, ſo daß alle Vorſorge getroffen iſt, daß
die guten Ausſichten, die der Stand der
Winkerſaaten eröffnet, durch eine vollaus
genützte Frühjahrsausſaat erweitert werden.

Wenn der anagtoliſche Frühling in ſeinem
natürlichen Lauf geſtört wird, ſo ſind dafür
meiſt kalte und ſchneidende Winde aus dem
Norden verantwortlich. Sie ſind auch in
dieſem Jahr nicht ausgeblieben. Auch auf
politiſchem Gebiet iſt es ſeit alters her ſo,
daß Wolken aus dem Norden dem Türken
am meiſten Sorgen bereiten. Daran wird
man nicht nur bei einem Spaziergang auf
den herrlichen Prinzeninſeln vor der Bucht
von Jnſtanbul erinnert die in dem ruſſi
ſchen Stützpunktprogramm in Sachen Meer
engen eine wichtige Rolle ſpielen Selbſt
in mitten des anatoliſchen Hochlandes be
ſtätigt ſich dieſe geſchichtliche Regel vor den
Schranken des Gerichts in Ankara, dem die
ſowjetruſſiſchen Attentatsverbrecher zur Ab
urteilung übergeben worden ſind. Es iſt
deshalb auch kein Wunder, wenn die tür-
kiſche Oeffentlichkeit dieſen Prozeß in der
Hoffnung verfolgt, daß es gelingt, im Zuge
der frühjährlichen Säuberung auch mit den
Gefahren raſch und gründlich aufzuräumen,
die ſich in dieſem Prozeß wiederſpiegeln.

Der Ordnung halber muß vermerkt werden,
daß der anatoliſche Frühling offenſichtlich auch
die Herren der engliſchen und amerikaniſchen
Botſchaft zur Aktivität geſegnet hat. Es ver
geht kein Tag, an dem nicht aus den Hallen
dieſer Miſſtonen Nachrichten verbreitet wer
den, von bevorſtehenden „Botſchafterkonfe
renzen“, die von den demokratiſchbolſche
wiſtiſchen Miſſionschefs abgehalten werden
ſollen, von neuen Zeitungen, die von der
engliſchen Propaganda in der Türkei zu
gründen ſeien, von neuen Konſulaten, die
Rooſevelt in türkiſchen Landen errichten
möchte. kurz, von der „diplomatiſchen Früh
lingsoffenſive“, die, wie ein amerikaniſcher
Journaliſt wiſſen ließ, von ſeiten der
Alliierten gegenüber der Türkei angelaufen
ſei. Es zeigt ſich aber, daß man in Ankara
für ſolche politiſchen Saiſonunternehmen
wenig Verſtändnis hat. Zudem weiß man,
daß der anatoliſche Frühling kurz, in dieſem
Jahre ſogar beſonders kurz iſt.
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Blick in die Welt
Spätes Opfer des erſten Weltkrieges
Bei einem Waldbrand im Sulzer Wald im Elſaß

waren Erdarbeiter mit der Aushebung eines Gra
bens beſchäftigt, um ein Weiterſpringen des Feuers
zu vermeiden. Hierbei ſtieß einer auf ein 75-Milli
meter-Geſchoß aus dem Weltkrieg 1914/18. Die
Granate explodierte und brachte dem Mann ſo
ſchwere Verletzungen bei, daß er in bedenklichem
Zuſtände ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

1600 mal auf dem Dachſteingipfel
Einer der bekannteſten Bergführer des Salz

kammergutes, deſſen Name in allen Bergſteiger
kreiſen der Alpen ein Begriff iſt, der heute 59 Jahre
alte Sepp Seethaler in Hallſtatt, blickt auf vier
Jahrzehnte Bergführertätigkeit zurück. Er hat in
dieſer Zeit faſt alle bekannten Gipfel der Glockner
gruppe, der Venedigergruppe, der Zillertaler, Oetz
taler und Stubaier Alpen. des Ortler, der Dolo
miten, des Silvretamaſſivs. des Berner Oberland
uſw. erſtiegen. 1600 mal hat Seethaler allein den
Dachſteingipfel beſtiegen, wie er überhaupt im Dach
ſteingebiet eine Reihe ſchwierigſter Erſtbeſteigungen
durchführte. Während ſeiner vierzigjährigen Berg
führertätigkeit hat er bisher 125 Menſchen vor dem
Bergtod bewahrt; 27 tödlich in den Bergen Ver
unglückte half er bergen.

Tod beim Experimentieren
Ein 16jähriger Schüler in Marburg (Lahn) hatte

ſich zu kleinen Verſuchen ein Laboratorium einge
richtet. Jetzt wurde die Rachbarſchaft durch eine
Exploſion aufgeſchreckt. Man fand den Jungen mit
ſchweren Verletzungen auf, denen er bald erlag.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 13. Mai 1942
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r m IDas tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

5

Waagerecht e 1. Strom in Frankreich, 7. Mittagsmahl, 8. deutſche Univerſitätsſtadt, 10. Stadt in Ru
mänien, 11. griechiſcher Gott 12. Körperteil, 13. Metall
fraß, 14. Hilferuf, 15. Bezeichnung der Haustiere, 18.
chineſiſche Münze, 22, nordiſcher Männername, 23. Baum,
24. Alpenbergſtock, 25. Gedanke, 26. Lehranſtalt.
Senkrechet 1. Stadt in Thüringen, 2. indiſche Mün
zen, 3. und 4. ſiehe Anmerkung, 5. römiſcher Kaiſer,
6. türkiſche Hafenſtadt am Aegäiſchen Meer, 7. Jnſel der
Jriſchen See, 9. Baumteil, 15. Abkürzung für Varietät,
16. Teil des Auges, 17. ſchmale Stelle, 19. Oper von
Verdi, 20, Borſtentier, 21. ſeemänniſcher Begriff (i j,
ü 1 Buchſtabe).

Anmerkung: 3 und 4 ſind zwei weltbekannte Wein
orte am Rhein.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Le Havre, 6. Bar, 7. Erato,

9. Erker, 11. Kar, 12. Gaze, 14. Feme, 16. Jlſe,
13. Orbe, 20. Rat, 22. Ellen, 24 Trier 25. Eis,
26. Avignon. Senkrecht: 1. Larve 2. Erk 3. Aera,
4. Rakel, 5. Eta, 6. Bel fort 83. Orleans,
10. Eger, 13. Ziel, 15. Motiv, 17. Stein, 19. Berg
21. Aera, 23. Leo.
mr 7 J 7 n t
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35. Fortſetzung
„Bei der Rückkehr müſſen wir den Wagen

in Paſing abgeben. Er gehört nicht mir.
„Wem gehört er?“
„Halb der Firma und halb einem Herrn

Bröcker. den du nicht zu kennen brauchſt. Er
leitet unſere Münchener Geſchäftsſtelle.“

„Was tuſt du eigentlich bei uns inMünchen
„Jch fahre eine ſchöne Frau ſpazieren.“
„Davon haſt du nicht viel.“
„Jch weiß“ gab er zu und durfte nur

leider die Augen nicht von der Fahrbahn
laſſen. „Jch hoffe auf ſpäter“ rief er ihr zu.

Noch auf den heutigen Abend, hoffte er,
aber das ſagte er nicht.

„Das iſt zuviel verlangt“, antwortete ſie,
ganz wie er es erwartet hatte.

„Und warum?“
Er war nun frei. Es gelüſtete ihn, ſich

an Freiheit zu gewöhnen. Mit dem Wagen
kam er wunderbar aus. Es fuhr ſich. Er
hörte zu. was ſie ihm ziemlich eindringlich
und recht deutlich ſagen wollte. Er ſollte nicht
ſo wild ſein, ſagte ſie. Es ſei nicht ſo, daß
er ſich einbilden dürfe, bei ihr mehr zu ge
winnen, als ſich zur Not mit etwas Wein
entſchuldigen ließe. Er ſollte den Kopf klar
halten, ſagte ſie. Ein bißchen zu weit nach
der Seite, und der Wagen rennt ſich am
Baum entzwei. Genau ſo iſt es mit einer
Frau. die lebensluſtig iſt, aber die ſich ſelbſt
verſtändlich in der Gewalt hat. ſagte ſie.

„Oder dachteſt du anders?“
„Jch? Nein. Wieſo?“
Er ſagte bis Garmiſch nichts mehr. Er

fuhr etwas langſamer und hielt beſſer die
rechte Seite. Die allertollſten Gedanken
ſprangen durch ſeinen Kopf. Leider mußte er
gerade jetzt auf den Weg achten, denn nun
kam der Verkehr von Murnau hinzu. Dieſe

Aus der Wirtschoft

Europas Zuckerwirtschaft im Frühjahr 1942
Die Bedeutung der Zuckerrübe in der Kriegsernährungswirtschaft

Wenn man in den letzten Wochen durch die
deutſchen Rübenanbaugebiete fuhr, ſo konnte man
überall die auf breite Reihenweite geſtellten Drill
maſchinen über die Aecker gehen ſehen. Die Aus
ſaat der Zuckerrüben war in vollem Gange. Wie
in Deutſchland, ſo war und iſt es auch heute noch
vielfach in den übrigen europäiſchen Ländern, wo
in dieſem Jahre etwa von Mitte April ab das
Rübenſaatgut dein Boden für eine neue Ernte an
vertraut wurde. Der harte und lang anhaltende
Winter hat natürlich auch bei dem Legen der Zucker
rübenkerne gewiſſe Verzögerungen gebracht, die ſich
aber durchaus in erträglichen Grenzen halten.
F. O. Licht, Magdeburg, ſchreibt hierzu in ſeinem
letzten Bericht folgendes: „Damit kann feſtgeſtellt
werden, daß die europäiſchen Rübenfelder auch 1942
ohne allzu große Verzögerungen beſtellt werden
konnten, ſo daß von dieſer Seite her alle Voraus
ſetzungen für eine befriedigende Ernte gegeben ſind.“

Welche Probleme ſind es, die die europäiſche
Zuckerrübenwirtſchaften zu Beginn des Frühjrhrs
1942 vor allem bewegen? An erſter Stelle ſteht hier
bei natürlich wie immer die Sorge um die Deckung
des Zuckerbedarfs der einzelnen europäiſchen
Nationen. Da der europäiſche Kontinent zum Teil
ſchon ſeit Beginn des zweiten Weltkrieges, faſt voll
kommen aber ſeit der Niederringung der Weſtmächte
durch die deutſchen Truppen, vom freien Weltmarkt
abgeſchnitten wurde, iſt dieſe Aufgabe nun ſchon
eine alte geworden. Der größte Teil der europäi
ſchen Volkswirtſchaften war auch ſchon vor dem
Jahre 1939 von der Einfuhr fremden Zuckers un
abhängig, wenn man lediglich die Deckung des
heimiſchen Bedarfs ins Auge faßt. Die in einer
Reihe von Ländern ausgewieſenen erheblichen
Zuckereinfuhren dienten nämlich in der Hauptſache
nur dem Veredlungsverkehr. Wir brauchen hier nur
an Frankreich, Belgien und Holland zu erinnern,
wo in jedem Jahre große Rohzuckermengen einge
führt wurden, die dann als Raffinade oder in
Form' von zuckerhaltigen Waren wieder ihren Weg
in das Ausland fanden Ferner ſpielten gerade bei
den genannten Ländern gewiſſe Rückſichten auf die
Ausfuhrwünſche ihrer Kolonien auf dem Zucker
gebiet eine Rolle. Andere Länder geſtatteten kleine
Zuckereinfuhren aus handelspolitiſchen Rückſichten,
ohne daß hierzu eine abſolute Notwendigkeit vor
gelegen hätte. Die europäiſche Zuckerverſorgung
ſtand, wenn man den tatſächlichen Bedarf berück
ſichtigt, ſchon vor dem zweiten Weltkrieg auf einer
geſunden Baſis. Es war daher zu Beginn des
zweiten Weltkrieges verhältnismäßig leicht, die in
dieſen Ländern noch vorhandenen Verſorgungslücken
durch eine Erhöhung der Anbaufläche zu ſchließen.
Dies iſt dann auch ſchon im Frühjahr 1940 in
weitem Umfange geſchehen. Wo dies 1940 noch nicht
in vollem Ausmaß möglich war, iſt 1941 in der
gleichen Richtung weiter gearbeitet worden, und
auch der Frühjahrsanbau 1942 ſteht in vielen
Staaten noch im Zeichen der Parole der Aus

weitung der Zuckerrübenanbauflächen. So erwartet
Belgien eine Steigerung von 46 530 auf 51 000
Hektar, Jtalien von 140 000 auf 150 000 Hektar,
Bulgarien von 21 150 auf 30 000 Hektar, die
Schweiz von 3570 auf 3600 Hektar und im General
kommiſſariat Litauen von 14 585 auf 18 000 Hektar.

Die während der Kriegsjahcre erfolgte ſtarke Aus
dehnung der Zuckerrübenanbaufläche iſt aber nun
nicht nur auf den Wunſch, den Zuckerbedarf der
Bevölkerung ſicherzuſtellen, zurückzuführen, ſondern
es haben hierbei noch andere Momente eine wichtige
Rolle geſpielt. Zunächſt hat man in ganz Europa

ganz im Gegenſatz zum Weltkrieg, wo man ſo
gar in Deutſchland die Zuckerrübenanbaufläche ein
ſchränkte begriffen, daß die Zuckerrübe die meiſten
Futter oder Nährwerteinheiten je Hektar erbringt.
Die Tatſache, daß nach Profeſſer Roem bei der
Zuckerrübe an Futterwerteinheiten 58,76 Doppel
zentner anfallen, bei Kartoffeln 26,74 Doppelzentner,
beim Weizen 20,93 Doppelzentner, beim Roggen
17,85 Doppelzentner und beim Hafer 17,83 Doppel
zentner, fällt einſeitig zugunſten des Zuckerrüben
anbaues ins Gewicht. Ebenſo günſtig liegen die
Verhältniſſe, wenn man die Leiſtungen der Zucker
rübe zur menſchlichen Ernährung in Beziehung ſetzt.
Ein Hektar Roggen ernährt d Menſchen, ein Hektar
Weizen 6 Menſchen, ein Hektar Kartoffeln 10 Men
ſchen und ein Hektar Zuckerrüben 20 Menſchen.

Neben der Einſicht der hohen Ertragsleiſtungen
der Zuckerrübe hat ſich vor allem auch ihre Ein
ſchaltüng in die europäiſche Futtermittelwirtſchaft
als ſtark anbauſteigernd ausgewirkt. Auch hier iſt
Deutſchland wieder vorangegangen. Die Politik des
Reichsnährſtandes iſt ſchon ſeit Jahren darauf ge
richtet, den Anfall an Zuckerfuttermitteln, vor allem
vollwertigen Zuckerſchnitzeln ſtändig zu ſteigern, was
auch in hohem Maße gelungen iſt. Für wie wichtie
dieſe Frage von Anfang an gehalten wurde, iſt
allein ſchon aus der Tatſache zu erſehen, daß die
Hauptvereinigung der Zuckerwirtſchaft, mit Aus
nahme von einem Jahr, ſtets angeordnet hat, daß
die Erfüllung der Futtermittelerzeugungspflicht der
Zuckererzeugungsnflicht voranzugehen habe. Der
Wert der Zuckerrübe als Futtermittel iſt jetzt unter
dem Druck der Futtermittelnot auch in anderen
Ländern erkannt worden.

Alle dieſe Fragen werden auch in dem jetzt
beginnenden neuen Erntejahr wieder für die euro
päiſchen Zuckerwirtſchaften im Mittelpunkt des
Intereſſes ſtehen. Die Zuckerverſorgungsbaſis wird
auch 1942 eine weitere Jntenſivierung erfahren.
Darüber hinaus werden die enropäiſchen Zucker
rüben wieder in erheblichem Umfang in die Futter
mittel wirtſchaft eingeſetzt werden und auch als Roh
ſtoff für die Herſtellung von Alkohol und Kaffee
Erſatzmitteln Verwendung finden. Zu erwähnen iſt
noch, daß Beſtrebungen im Gange ſind. die Trock
nungsanlagen der Zuckerfabriken in ſtärkerem Maße
bei der Grünfuttertrocknung und nach neueſten Vor
ſchlägen auch bei der Flachsaufbereitung einzuſetzen.

Muſter für die Urlaubsbeſcheinigung des
kriegs wichtigen Betriebes. Seit dem 1. Mai
iſt der Beherbergungsraum in Erhvlungsorten, Kur
orten, Bädern uſw. in erſter Linie den Front
urlaubern, in zweiter Linie u. a. Volksgenoſſen, die
kriegswichtige Arbeit leiſten, zur Verfügung zu
ſtellen. Die Zugehörigkeit zur Gruppe dieſer bevor
zugten Volksgenoſſen wird von den Gefolgsleuten
kriegswichtiger Betriebe durch eine Urlaubsbeſcheini
gung des Betriebsführers nachgewieſen. Um den
Betrieben die Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen zu
erleichtern, hat die Reichswirtſchaftskammer das
Muſter einer Urlaubsbeſcheinigung herausgegeben.
Danach muß die Urlaubsbeſcheinigung außer dem
Namen des Gefolgsmannes und des Betriebes die
Urlaubszeit und die Bemerkung enthalten. daß der
Gefolgsmann „gemäß der Anordnung. des Staats
ſekretärs für Fremdenverkehr zur Lenkung des
Fremdenverkehrs im Kriege vom 20. April 1942 die
Berechtigung zu einem Erholungsurlaub“ hat. Die
Beſcheinigung muß mit Ort und Datum verſehen
vom Betriebsführer unterzeichnet ſein.

Die öffentlichen Sparkaſſen. Jm Jahre
1941 konnten die öffentlichen Svarkaſſen einen Ein
lagenzuwachs von 1124 Mrd. RM verzeichnen. Das
Rekordergebnis des Vorjahres iſt damit noch. um
mehrere Miſſiarden RM. übertroffen worden und
gegenüber 1938, dem letzten vollen Friedensjahr,
läßt ſich ſogar eine Verfünffachung des Einlagen
zuwachſes feſtſtellen. Am 31. Dezember 1941 woren

Frau will geheiratet werden, dacht er. Er
dachte: heiraten Scheiden laſſen von Jnge?
Alles mögliche dachte er. Er fühlte die i. nere
Hitze aufſteigen. Er hatte eine Falte in der
Stirn und wußte es nicht. Vorſichtig fuhr
er in Garmiſch ein und ſtellte den Wagen ab.

„Nun ſind wir in Garmiſch“. bemerkte er,
als ſei damit die Weisheit geſprochen.

„Gewiß“, lachte ſie. indem ſie heraus-
ſprang und die Glieder ſtraffte. „Was machſt
du für ein Geſicht? Niemand fordert dich auf,
mich zu heiraten. Hier ſind wir in Garmiſch
und ſehen uns um, das iſt alles. Morgen
haben wir Sonntag.“

Wenn das alles iſt, dachte er hungrig.
Nur umſehen? Er ſa' ſie mit Blicken an, die
ziemlich deutlich ſeine Gedanken ausdrü ten.
Es war ſchön, frei zu ſein, aber er fühlte ſi 5
jämmerlich unſicher. Jch muß mich rieſig zu
ſammennehmen, dachte er. Jrh bin jetzt viel
zu ſehr in Stimmung. Es iſt Unſinn daß ich
Jnge je loslaſſe.

Aber wenn Jnge ihn ihrerſeits losließ?
Wenn ſie weiter ſo ſchwieg? Wenn er warten
durfte, bis er ſchwarz wurde?

„Jn dem Kleid ſiehſt du wundervoll aus.“
„Das weiß ich ſelbſt, du Dummer. Mit

mir kannſt du dich ſehen laſſen.“ Sie lachte.
Alles in ihr war Leben und Geſundheit. Auch
die ſchwirrende, lockende Genalt ihrer
Stimme hatte ihn heftig gepackt.

In einer Konditorei, im Freien unter
dem Sonnenſchirm nahmen ſie Platz.

„Was tuſt du in München, wenn du in
München biſt?“ Sie kam damit neugierig
auf ihre vorige Frage zurück. „Jch ſchau'
nicht hindurch, Hans. Du wirſt doch nicht
etwa Reiſender ſein, der Maſchinen ver-
kauft

Ueber dieſen Irrtum klärte er ſie auf.
Eigentlich beleidigte ihn ſo eine Vermutung.

„Nein, mein Kind, das machen andere
Leute“ ſagte er. „Jch tue ein bißchen mehr.
Wenn irgendwo die Karre feſtgefahren iſt,
komme ich und gebe einen Ruck.“

„O Gott“, ſpottete ſie.

den öffentlichen Sparkaſſen danach an Spareinlagen
und kurzfriſtigen Betriebsgeldern, den ſogenannten
Sonſtigen Einlagen“ rd. 45 Mrd. RM. anvertraut.

Im Jahre 1941 wurden über 4,8 Mill. Stück neue
Sparkaſſenbücher ausgegeben, das ſind 50 v H. mehr
als im Vorjahre, ſo daß Ende 1941 rund 49 Mill.
Sparkaſſenbücher im Umlauf waren. Der Jahres
umſatz im Soll und Haben betrug auf rund
4 Mill. Stück Spargirokonten rund 180 Mrd. RM.

Einſatz ausländiſcher Arbeiter im Reichs
gebiet. Um die Anwerbung und den Einſatz aus
ländiſcher Arbeitskräfte zu ordnen hat der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz, Gauleiter
Sauckel. eine Anordnung herausgegeben, die alle die
ausländiſchen Arbeiter betreffenden Fragen wie
Anwerbung. Betreuung, Unterbringung, Ernährung
und Behandlung klärt. Nach dieſen neuen Beſtim
mungen liegt der Deutſchen Arbeitsfront die ge
ſamte Betreuung der ausländiſchen nichtlandwirt
ſchaftlichen Arbeitskräfte innerhalb des Reichs
gebiets ob.

Niederländiſch- indiſche Banken arbeiten
wieder. Die niederländiſch-indiſchen Banken, die
am 29. April ihre Schalter wieder geöffnet haben,
erhalten genügend Spielraum zur Erfüllung der
Aufgaben die ihnen im Rahmen der großaſiatifchen
Wirtſchaftspolitik zufallen. Der Wweitverzweigte
nen er der Jnſtitute iſt ziemlich intakt ge

ieben.

„Dummkopf“, ſagte er. „Auf dem Balkan
ſpreche ich mit dem Miniſter perſönlich, wenn
es ſein muß. Du haſt Zinnagel noch nicht
geſehen. wie er als Jnduſtrievertreter
kommt, begleitet vom hohen Herrn Konſul,
und große Verhandlungen führt.“

Iſt das wahr?“ rief ſie und ſah ihn neu
gierig an.

„Ja, und natürlich gehe ich auch als
Reiſender umher“. gab er zu. Neulich in
Jngolſtadt war ich Reiſender, und wenn bei
ſpielsweiſe dieſes Neſt Garmiſch eine Bade
anlage bauen wollte mit Dampfheizung für
ruſſiſchrömiſche Bäder und anderweite tech
niſche Verzwicktheiten

„Ach, ſchweig ſtill von deinen Maſchinen.
Es wird mir zu groß.“

„Du hatteſt mich gefragt.“
„Ja, natürlich ich habe gefragt. Jch muß

mich doch um dich kümmern. Armer Kleiner.
So alſo lebſt du, und bei alledem liegt dir
ſolche Frau auf dem Arm, als Laſt!“
„„Laſt?“ grollte er. „Davon weiß ich

nichts. Die Laſt will ich ſchon tragen.“
„Wer ſagt denn das? Ich meine es

anders. Mit ihren Bonner Anſchauungen
belaſtet ſte dich. Weißt du. was für eine
Frau du haben müßteſt?“

Zu dieſem Thema horchte er ſtets gern
auf. Er ſeufzte. Die ſchönen Berge ſtanden
da, die Luft war rein und herbe, es war hier
Garmiſch, und ſelbſt hier hatte er zu ſeufzen.

Frei war er, aber gebunden ebenſowohl. Sie
ſaßen ſommerlich heiter da wie alle, die hier
ſaßen. Er machte im hellgrauen Anzug als
Herr eine gute Figur, ſie ſaß blühend und
ſtattlich als Dame neben ihm.

„Eine Frau müßteſt du haben, die dich in
deinen Arbeiten unterſtützt. Eine Frau, mit
der di reiſen kannſt. Sie muß für dich ohne
weiteres Leute empfangen können. Sie
braucht als Frau nichts von Maſchinen zu
verſtehen, das iſt klar, aber ihren Mann und
ſeine Lage muß ſie verſtehen können.“

Daran hatte er nie gedacht. Er hatte ſtets
gedacht. Jnge ſollte in Frieden ihr eigenes
Leben haben, aber dieſe andere Frau, die

Turnen Sport Spiel
S eh in ferätetäeen

Die Mittellandriege im Geräteturnen ſteht am
kommenden Sonnabend und Sonntag in Kaſſel im
Gruppenwettkampf. Die Mittelländer Jungen treffen
hier auf die Vertreter der Gebiete Kurheſſen und
Mainfranken.

Jn Bitterfeld wird am Sonnabend eine Box
werbeveranſtaltung der HJ. durchgeführt. Jn den
Kämpfen ſtehen ſich faſt ausſchließlich die Endteil
nehmer an der Gebietsmeiſterſchaft gegenüber.

Darüber hinaus umfaßt das Sportprogramm
der Mittellandjugend noch eine Reihe von Ta
gungen und Lehrgängen: 16. Mai Tagung der
Bannfachwarte für Leichtathletik in Halle (Moritz
burg), 16. Mai: Tagung ſämtlicher MotorHJ.
Führer in Leipzig, 17. Mai: Tagung der Bann
fachwartinnen im Fechten (10 Uhr HgfL in Halle)
ſowie Schulung der BDM-Fechterinnen, 17. Mai
Tagung und Schulung der Bannfachwartinnen für
Leichtathletik ſowie Training der Gebietsleiſtungs
gruppe (30 Mädels), 10 Uhr auf dem Univerſitäts
ſvortplatz, 17. Mai: Schulung und Training im
Rudern im Bootshaus der RG von 1874 (10 Uhr).

Der erſte Schritt. Zum elften Male wird am
kommenden Sonntag die Nachwuchsprüfung im Rad
fahren durchgeführt. Für den Bann 36 Halle findet
die Prüfung auf der Strecke Reideburg Kölſa-
Reideburg ſtatt. Das Ziel befindet ſich an der Reide
burger Mühle, wo die Fahrer gegen 11.30 Uhr am
Ziel erwartet werden. Der Start erfolgt um 9 Uhr.

Ausbildungslehrgang für Turn und Sport
lehrerinnen. Am 1. Oktober 1942 beginnt am
Hochſchulinſtitut für Leibesübungen an der Uni
verſität Halle Wittenberg die ſtaatliche Ausbildung
zur Turn und Sportlehrerin.

HandballPflichtſpiele beendet. Jm Sportbereich
Mitte ſind die Pflichtſpiele im Handball der Be
reichsklaſſe abgeſchloſſen. Wie der Bereichsfachwart
mitteilt. werden die reſtlichen Spiele der Staffeln
Halle Merſeburg und Thüringen aus techniſchen
Gründen nicht mehr durchgeführt.

JahnGerätmeiſterſchaften in Eisleben. Die
Meiſterſchaften des Bezirks Jahn im Gerätturnen
und in den Sommerſvielen ſind nach Eisleben an
geſetzt worden, wo ſie am 28. Juni durchgeführt
werden ſollen.

Reichswettkampf der Modeſlfluggruppen. Erſt
mals führt in dieſem Jahre die Reichsjugendführung
im Einvernehmen mit dem Korpsführer des NS.
Fliegerkorvs einen Reichswettkampf der Modellflug
gruppen der Hitler-Fugend durch. Dieſer an den
Tagen vom 25. bis 29. Juni in Ballenſtedt (Har)
angeſetzte Reichswettkampf umfaßt mehrere Einzel
kämpfe und Sonderbewertungen.

Baunkbegatta in Habe

Der Bann Halle (36) führte ſeine diesjährige Bann
regatta durch. Zu dieſer Regatta waren diesmal auch die
Banne 394 und 302 eingeladen. Von den zwölf ge
ſtarteten Rennen konnten die Gäſte drei Siege an ſich
reißen. ſo daß die übrigen acht Siege an den Bann Halle
(36) kamen. Der Mannſchaftskanadier war wiederum das
ſpannendſte Rennen. In ſchönem Stil konnte der Hal
leſche KanuKlub ſeine Geaner mit zwei Längen be
zwingen Die Ergebniſſe Einer Flachboot, D9,
Klaſſe A (200 Meter): 1. Kloſtermann (36) HKCE. 20,
Rolf Schmidt (36) VKH. 09, 3. G. Knauft (36 HKC.
(ohne Zeit). Zweier-Kanadier. HJ., Klaſſe B (40
Meter) 1. H. VoigtM. Kermeß (394) VaH 09. 9
II. HJ., Kl. B (400 Meter): 1. Hecht-Burkhart (39)
AgC. 153,4 Min., 2. G. WollmannO. Beige (36) Ha.
1:573 (Bannbeſte). 3. KalbitzBertram (302) 2:04 8 Min.
D. JF. I. BOM.Werk (600 Meter): 1. J. Buchholz (36)
HKC. 3:05.2 Min. 2. E. Neumann (36) C. 3.132
3 E. Stein (36) VKH. 3:19. Einer-Flachboot, DJ.,
Klaſſe B. (200 Meter): 1. K. Voiat (36) HKCE. (ohne
Zeit), 2. Görlich (394) AKC. F. I. HJ.. Klaſſe B(400 Meter) 1. H. Bartſch (36) HKC. 1:58.8 2. D. Buch
bolz (36) C. 2:04, 3. E. Schöwe (394) AgC. 2.11 2.
Mannſchaftskangdier. DJ.. Kl. A und B. (200 Meter):
1. Bann 36 HKC 20. 2. Bann 394 AKC. F. T. HJ
Klaſſe A (600 Meter): 1. G. Kramer (36) VgH. 2:53
2. Böhlond (394) 2:53,8, 3. W. Beck (36) HKC. 2:54.
ZweierFlachboot. DJ.. Klaſſe A (200 Meter): 1. Klofter
mann Knauft (36) 1:03 Min. 2. SchwarzBehrendt (399)
1:12.2 Min. F. II. HJ., Klaſſe A. (600 Meter):
Böſand Weber (302) 2:30.4 2. Kramer-Schulle (36) VKH.
2:31 (Bannbeſte). 3. Drieſchner-Henze (394) AgC. 233 2

JF. BDM. Werk (600. Meter): 1. J. Buchholi-E.
Nen mann (36 HKC. 2:57,6 Min. 2. A. HKramer-E. Stein
(36) VKH. 3:00 Min. Mannſchaftskanadier. H.
Klaſſen A und B. (600 Meter): 1. Bann 36 HHC. 20
2:34.2 Minuten (Stenermann D. Buchholz. E. Kretſch
mann, S. Lindner, G. Wollmann O. Beige, A. Voiat,
H. Bertſch. G. Ruß, G. Lindner), 2. Bann 394 AgC.
2:44 Minntten.

Jdealfrau, die ihm hier vorgeſchlagen wurde
leuchtete ihm ein. Es war klar, daß Frau
von der Leuen für ſolche Rolle wie geſchaffen
war. Er ſeufzte, denn er hatte ſich vor
genommen, heute nicht das Geringſte zu
unternehmen. Mindeſtens heute wollte er
mißtrauiſch wie ein Bauer ſein, der ebenfalls
nichts in der erſten Eingebung unternimmt,
Solche Dinge wollen erwogen ſein. Es war
ein viel zu ſchöner Tag mit viel zu viel
Verlockung.

„O ja“, ſagte er.
Den Nachmittag verbrachten ſie mit Spa

ziergängen Arm in Arm. Es war wie eine
Liebe, die begonnen hat und die Herzen weit
macht. Gegen Abend bat ſie: „Du ſollteſt
nicht immerfort Geld ausgeben. Ich ſehe es
keineswegs gern. Wozu?“

Dafür leben wir„Es iſt nicht azuviel.
hier.

„Wir können ebenſo ſchön auch mäßiger
leben. Ich glaube, du mißverſtehſt mich. 9ch
bin ganz und gar nicht geneigt zu ſo viel
Umtrieb. Schau, lieber Freund, am liebſten
lebe ich ruhig und ſanft, das bekommt mir,
und dann, hin und wieder gang plötzlich,
bummele ich gern, wie neulich. Das haſt du
vergeſſen. wie?“

Hieran hatte er neue Koſt für ſeine Ge
danken. Sie liebte das ruhige Leben, ſie war
keine Verſchwenderin. Anderſeits war ſie im
ſtande, aus reiner Lebensfreude „ummeln
zu gehen, und auch damit erſchütterte ſte nich
die Welt. Vergeſſen hatte er es nicht.
Tür war ihm vor der Naſe zugemacht worden, ſie war als Frau von Selbſtachtung
hinaufgegangen mit allem, was ihr gehörte
und was ſie ihm tatſächlich nicht hatte geben
können. Er ſah ein, daß es unmöglich ge
weſen wäre. Leider ſah er es ein.

Sie trug ein weißes Kleid mit braunen
Punkten, äußerſt wirkungsvoll geſchnitten
Das Kleid wehte gegen den Körper ſie lachte
ſie war im Geſpräch unendlich frei und ofen.
Das war alles, was er von ihr haben konnte,
es ſei denn, er heiratete ſie.

Fortſetzung folat.
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Verdunkelung: Von Donnerstag 21.47 Uhr
bis Freitag 4.35 Uhr. Mondaufgang Freitag 5.43
Uhr, Monduntergang 20.49 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. K. 2. Kl. wurden ausgezeichnet

Maſch.-Gefr. Heinz Schubert Dieſter
wegſtraße 12; Gefr. Werner Roeſch Paſſen
dorf, Zſcherbener Str. 5.

Mukkerlag 1942

nsg:. Der 17. Mai iſt in dieſem Jahr für
die Ehrung der deutſchen Mutter gewählt.
Gerade der Krieg lenkt ſtärker denn je den
Blick auf unſere Mütter, die einen großen
Anteil an dem gewaltigen Freiheitskampf
des deutſchen Volkes haben.

In allen Ortsgruppen des Gaues Halle
Merſeburg finden wie alljährlich Feierſtun
den ſtatt, in derem Rahmen die Verleihung
der Mütterehrenkreuze ſtattfindet. Die
Jugend wird durch die Ueberreichung von
Blumenſträußen öteſe Mütter beſonders
ehren. Mancherorts im Gau iſt es zueinem ſchönen Brauch geworden, daß die
zur Feier geladenen Mütter von BDM.,
Jungmädeln, Hitler-Fungen und Pimpfen
von ihrer Wohnung abgeholt und nach der
Feier wieder nach Hauſe geleitet werden.
Für die Geſtaltung der Feier ſelbſt, die
einen beſinnlich-frohen Charakter tragen
ſoll, trägt der Hoheitsträger Sorge. Die
Jugend und die NS. Frauenſchaft werden
ſich für die Ausſchmückung der Stunden ein
ſetzen und den Müttern hierdurch die Zei
chen der Liebe und Verehrung des ganzen
Volkes entgegenbringen.

Eine beſonders ſchöne Aufgabe fällt der
Jugend mit der Betreuung der Altersheime
und Krankenhäuſer zu, in denen oft ſehr
einſame Frauen leben, deren Söhne viel
leicht an der Front ſtehen oder deren Kin
der nicht bei ihnen weilen können. Jhnen
werden fröhliche Lieder gebracht, und ihre
Zimmer ſchmückt die Jugend mit friſchem
Grün und Blumen. Außer dieſen Feiern
hat die geſamte Jugend auf Anordnung des
Reichsjugendführers am Muttertag dienſt
frei, um dieſen Tag in der Familie würdig
zu begehen.

Keine unnöligen Pfingſtreiſen
Da die Kriegsverhältniſſe in verſtärktem

Maße die Reichsbahn vor Transportauf
gaben ſtellen, die nur unter reſtloſer Aus
utzung der Betriebsanlagen, aller Be
riebsmittel und des Perſonals erfüllt wer
den können, muß auch zum vevorſtehenden
Pfingſtfeſt die Bevölkerung aufgerufen wer
den, die Reichsbahn in ihren Anſtrengungen,
Lokomotiven, Wagen und Perſonal in größ
kem Umfang für unſre Truppen vereitſtellen
zu können, tatkräftig zu unterſtützen. Dieſe
Unterſtützung erfolgt am wirkſamſten durch
die Entlaſtung des Perſonenverkehrs indem
über Pfingſten alle Reiſen die nicht un
edingt nötig ſind, unterbleiben. Reiſen

laſſen ſich meiſtens aufſchieben, kriegswichtige
Transporte aber nicht.

Generalſtagksänwalt Hahn 60 Jahre
Am 183. Mai vollendete Generalſtaats

anwalt Hahn in Naumburg ſein 60. Lebens
jahr. Aus dem bayriſchen Juſtizdienſt her
vorgegangen, wurde er am 1. April 1938

n Würzburg bekufen und am 1. Auguſt 1933 zum General
ſtaatsanwalt in Zweibrücken ernannt. Seit
Lm 1. Oktober 1936 ſteht er in gleicher
Eigenſchaft an der Spitze der Staatsanwalt
ſchaft des Oberlandesgerichtsbezirks Naum
hurg (S.). Jm Weltkriege kämpfte er, zu
letzt als Oberleutnant bei der Jnfanterie,
in vorderſter Linie mit Auszeichnung und iſt
durch Armſchuß verwundet worden. Jm
Januar 1942 wurde ihm das Treudienſt
hrenzeichen in Gold für eine 40ſährige
Denſtzeit verliehen. Durch ſeine vorbild
liche Dienſtauffaſſung und ſeine große Ge
rechtigkeitsliebe hat ſich Generalſtaatsanwalt
Hahn die Liebe und Achtung ſeiner ihm
untergebenen Beamten und Angeſtellten in
beſonderem Maße erworben.

Ein Tonfilmwagen ſtieß am Mittwoch gegen
1745 Uhr an der Kreuzung Landrain--Boelckeſtraße
mit einem Schlepper zuſammen, wobei der Ton
filmwagen ſo ſtark beſchädigt wurde, daß er abge
ſchleppt werden mußte. Für die Straßenbahn ent
ſtand eine Verkehrsſtörung von 20 Minuten.

Einen Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraft
gen und einem Radfahrer gab es ferner um

1447 Uhr an der Ecke Lindenſtraße Turmſtraße.
Der Radfahrer kam zu Fall und erlitt eine Prellung
und Hautabſchürfungen am Kopf, eine Schnittwunde
n der linken Hand und eine Verſtauchung amlinken Ellenbogen, außerdem klagte er über Schmer

zen am Oberſchenkel. Er wurde mit dem Krankenwagen einer Privatklinik zugeführt, wo er Auf
ahme fand. Der Beifahrer des Laſtkraftwagens

erlitt durch die zertrümmerte Wagentürſcheibe
Snittwunden an der Naſe, am Kinn und an der
an Hand, konnte jedoch ſeinen Weg allein fort
den. Der Laſtwagen wurde leicht beſchädigt.

Ein Laſtkraftwagen mit Anhänger prallte um
Uhr auf der Kreuzung Landwehr--Prinzen

Haße mit einem Straßenbahnwagen zuſammen.
L Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Deraus mußte abgeſchleppt und die Straßenbahn
s dem Verkehr gezogen werden.
en nicht vereine J erletzt.

Perſonen wur
Für die Straßenbahn entſtand

erkehrsſtörung von 30 Minuten.
an Radfahrer ſtieß um 14.45 Uhr auf der
t uns Merſeburger Straße--Ecke Königſtraße
ſt einem Laſtkraftwagen zuſammen. Der Rad
e kam zu Fall und trug eine Prellung am
ine Unterſchenkel und Hautabſchürfungen an der
en Hand davrn. Das Fahrrad wurde ſtark, der
Aſtkraftwagen leicht beſchädigt.

Der Gauleiter im Mansfelder Seekreis
Er ſprach in einem Mitgliederpflichtappell in Cisleben

nsg. Am Dienstagabend gab Gauleiter
Eggeling in Eisleben den Auftakt zu einer
Welle von Mitglieder Pflichtappellen der
NSDAP. für den Kreis Mansfeld See. Der
Empfang des Gauleiters geſtaltete ſich zu
einer mächtigen Kundgebung, die die Freude
der Eisleber Parteigenoſſen über den Be
ſuch zum Ausdruck brachte. In einem Ge
ſamtmitgliederappell der Eisleber Partei
genoſſen in dem ausgezeichnet geſchmückten
Saal der „Terraſſe“ ſprach der Gauleiter
über den Sinn und Zweck unſeres heutigen
Schickſalskampfes, wobei er eingangs ſcharf
mit den gewiſſenloſen Gerüchtemachern ab
rechnete, die die Volksgemeinſchaft zu ver
giften und das Vertrauen guf den Endſieg
zu erſchüttern verſuchen. Jeder hat die
Pflicht, dieſe Elemente zu ſtellen, auch den
Schiebern und Schleichhändlern ſei ſchärf-
ſter Kampf anzuſagen. Jeder Parteigenoſſe
habe durch entſprechendes Vorleben dazu
beizutragen, daß jeder das Gefühl habe, daß

es auch bei der Verteilung der lebenswich
tigen Güter gerecht zugehe. Unter Ein
gehung auf weitere aktuelle Tagesfragen
gab der Gauleiter einen hiſtoriſchen Rück
blick auf die Entwicklung der internatio
nalen Politik. Es ſei Wille der Vorſehung,
daß wir als Sieger aus dieſem Kampfe her
vorgehen, weil nur das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland in der Lage iſt, die weltpoliti
ſchen Zukunftsaufgaben zu löſen.

Wir alle dürfen deswegen nur einen
Willen haben: den Willen zum Sieg. Jn
dieſem Willen dürfen wir unſeren Soldaten
an der Front nicht nachſtehen. Nach dem
Siege muß der Frontſoldat die gleiche Hoch
achtung vor uns haben, wie wir vor dem
Frontſoldaten. Der Gauletiter ſchloß ſeine
mit großer Aufmerkſamkeit aufgenommenen
feſſelnden Ausführungen mit dem Gelöbnis,
dem Führer nachzueifern, der käglich und
ſtündlich mehr als ſeine Pflicht erfülle.

18 Kg Kindfleiſch an die Reisſuppe
und andere Jahlen vom Gan-Lehrgang für Gemeinſchaſtsköche

Als das noch „Maſſenverpflegung“ hieß,
als man noch keinen Kalender in ſolchen
Küchen brauchte, weil es nur Montag ſein
konnte, da es Graupen gab, und nur Diens
tag, da es Erbſen gab, als man das Gemüſe

Die „vielen Köches vor der Kipp-Bratpfanne,

etwa ſo lange kochte wie ein altes Suppen
huhn, bis die letzten Vitamine ihren Geiſt
aufgegeben hatten da ſaßen die Arbeiter
in der Pauſe lieber mit ihrem Stullenpaket
irgendwo und machten Mittag. Seitdem
aber aus der Maſſenverpflegung eine Ge
meinſchaftsverpflegung geworden iſt, aus
dem einſeitigen Küchenzettel ſozuſagen ein
intereſſantes Programm, ſeitdem die Werks
köche und köchtnnen wiſſen oder lernen, wie
man beim Kochen die Nährwerte möglichſt
alle erhält, wie man die Speiſen mit Ver
ſtand würzt und ſo anrichtet, daß die Augen
auch etwas davon haben da kommen wir
mit der Ernährung im Betrieb erſt einmal
auf einen grünen Zweig. Und es iſt klar

nicht nur die Liebe geht durch den Magen,
guch die Arbeitsluſt benutzt dieſen bekannten
Verkehrsweg!“

So ähnlich macht der Gaulehrkoch Kühn
den Köchen und Köchinnen der großen Be
triebe des Gaues klar, was für einen wich
tigen Poſten ſie an ihren 200-Liter- Koch
keſſeln bekleiden. Auch diesmal iſt wieder
ein zehntägiger Lehrgang für Gemein
ſchaftsköche in den Räumen der Firma
Franck Söhne gelaufen. Selbſt ein Küchen
meiſter fällt ja nicht vom Himmel, zumal
im Kriege nicht, wo viele frühere Werks-
köche hinter der Feldküche ſtehen und neue,
meiſt Frauen, angelernt werden müſſen.

Dazu haben auch noch eine Reihe Be
triebe mit vergrößerter Kriegsbelegſchaft

neue Kantinen eingerichtet. An dem Lehr
gang nahmen 34 Köchinnen und ſechs Köche
aus zehn halliſchen und 24 Betrieben des
Gaues teil. Morgens arbeiteten ſie prak-
tiſch, nachmittags theoretiſch an ihrer Fort

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

dem VUniversalgerät der Werksküche.

bildung, die ihnen die Deutſche Arbeits
front, an der Spitze Gaufachabtetlungswal
ter für den Fremdenverkehr, Deparade,
regelmäßig ermöglicht. An jedem Mittag
konnten ſie ihre Fortſchritte gleich ſelbſt
feſtſtellen bet einem Blick über den
ſchmucken Eßſaal, in dem 300 Mädchen und
Frauen in braunen Kitteln und Häubchen
und Männer in blauer Arbeitshoſe ſaßen
und ſich's ſchmecken ließen. So etwas ſieht
nämlich ein Koch ebenſo gern wie eine gute
Hausfrau

Auch ſonſt ſind ſich die beiden gar nicht ſo
unähnlich. ſelbſt im Kriege nicht. Auch ein
Gemeinſchaftskoch muß ſich viele Gedanken
über ſeine Speiſekammer machen. Wenn er
auch nicht morgens mit dem Einkaufsnehz
wegzugehen und hier und da anzuſtehen
braucht, ſo gibt es doch auch für ihn eine ge
müſearme Zeit, und wenn er auch 18. Kilo
gramm Rindfleiſch an die Reisſuppe tun
kann, ſo bleiben für den einzelnen von
340 Eſſern auch nur eben 50 Gramm! Die
Sonderzuteilungen an Bindemitteln müſſen
auch in den Werksküchen genau eingeteilt
werden. Eine planmäßige Wirtſchaft zu
führen, Austauſchmittel zu kennen und rich
tig anzuwenden und dabei doch ſo nahrhaft
und ſchmackhaft zu kochen, wie es die
Rüſtungsarbeiter, die Eiſenbaähner, die Berg
leute des Gaues für ihre heiße Arbeit
brauchen, das alles ſtand auf dem zehn
tägigen Lehrplan. E. S.

Schuß der Waffenabzeichen

Der Führer hat eine Verordnung über
den Schutz der Waffenabzeichen der Wehr-
macht erlaſſen. Es handelt ſich um die an
läßlich des gegenwärtigen Krieges ein
geführten Kampfabzeichen und die von den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile ein
geführten Leiſtungs oder Tätigkeitsabzeichen.
Die Waffenabzeichen der Wehrmacht ge
nießen in ſtrafrechtlicher Beziehung den
ſelben Schutz wie Orden und Ehrenzeichen.
Sie gehen auch unter denſelben Voraus-
ſetzungen von Rechts wegen verloren wie
Orden und Ehrenzeichen. Neben der Ent
ziehung des Rechts zum Führen einer
Dienſtbezeichnung der Wehrmacht kann auch
der Verluſt der Waffenabzeichen der Wehr
macht ausgeſprochen werden.

Wer will Luftwaffenoffizier werden?
In Ergänzung der bisherigen Preſſe und

Rundfunkveröffentlichungen gibt der Reichs
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehls
haber der Luftwaffe bekannt: Schüler der
ſechſten bis achten Klaſſen der höheren Lehr
anſtalten des Jahrgangs 1928 und älter ſo

wie des Jahrgangs 1924, die die Offizier
laufbahn in der Luftwaffe (Fliegertruppe
einſchließlich Ingenieur Offizierlaufbahn,
Flakartillerie, Luftnachrichtentruppe) anſtre
ben, müſſen ihre Bewerbung bis 80. Juni
1942 einer Annahmeſtelle für Offigier
bewerber der Luftwaffe eingereicht haben.
Für unſeren Gau iſt die nächſte Stelle:
Annahme 1 für Odffizierbewerber der
Luftwaffe: Berlin-Charlottenburg 2, Uh-
landſtraße 191. Gleichzeitig mit der Bewer
bung iſt bei dem Wehrbezirkskommando der
dort erhältliche „Meldevordruck für die Ein
ſtellung von Freiwilligen (vorgefehen zur
ſpäteren Uebernahme als Fahnenjunker
in die Wehrmacht auszufüllen. Erſt damit
iſt eine Verwendung des Betreffenden in
der Luftwaffe ſichergeſtellt.

Sorgſam verdunkeln! Plötzlich und unerwartet
ertönt die Sirene; wer in den warmen Frühjahrs
nächten bei geöffnetem Fenſter ſchläft, darf unter
keinen Umſtänden vergeſſen, vorher ſorgfältig zu
verdunkeln, ehe er das Licht anſchaltet, um in den
ſchützenden Keller zu eilen. Unverantwortlicher und
verbrecheriſcher Leichtſinn im mangelhaften Ver
dunkeln können ſich furchtbar rächen.

Jugend über den Kampf im Oſten

Jm Rahmen des unter dem Leitwort
„Für Deutſchlands Freiheit durchgeführten
„Hilf mit“ Wettbewerbs der deutſchen
Schuljugend hat Reichswalter Wächtler für
das Jahr 1942 die Aufgabe „Der Kampf im
Oſten“ geſtellt. Bis Ende Oktober ſind die
Arbeiten abzuliefern. Nach den verſchieden
ſten Geſichtspunkten kann dieſes Thema be
handelt werden, wie: Deutſchland als Retter
Europas, die Vorgeſchichte des Krieges, der
Verlauf der Kämpfe im Oſten, Heldentaten
unſerer Soldaten, Leiſtungen hinter der
Front, Aufbauarbeit im Oſten uſw. Der
deutſchen Schuljugend wird nicht nur das
gegenwärtige Kriegsgeſchehen zum Nach
erleben und eigenen Geſtalten zur Aufgabe
geſtellt, ſondern unſere Jungen und Mäd-
chen ſollen ſich die Probleme des Oſtens
ſchlechthin vergegenwärtigen.

Senkung der Bierpreiſe
Nach einer im „Reichsanzeiger“ vom

14. Mai verkündeten Anordnung hat der
Reichskommiſſar für die Preisbildung mit
Wirkung vom 15. Mai 1942 die Preiſe für
ſämtliche Bierarten um 4 RM. je Hektoliter
geſenkt. Ausgenommen von der Bierpreis
ſenkung ſind lediglich die obergärigen Biere
und die gezuckerten Einfachbiere. Die Preis
ſenkung tritt am gleichen Tage in den Gaſt
ſtätten in Kraft. Für die einzelnen Gemäße
ſind folgende Mindeſtſenkungen zu er-
rechnen:

1 Ltr. Bier 4 Rpf.; Ltr. 2 Rpf.;
e Ltr. 2 Rpf.; /20 Ltr. 2 Rpf.; 720 Ltr.
1 Rpf.; o Ltr. 1 Rpf.; 20 Ltr. 1 Rpf.
220 Ltr. 1 Rpf.; o Ltr. 1 Rpf.; “/20 Ltr.

Rpf.; o Ltr. Rpf.
Kenkrolle der Erſahgewürze

Nach einer neuen Verordnung dürfen Erzeug
niſſe, die an Stelle von Gewürzen verwendet wer
den ſollen, alſo Erſatz und Kunſtgewürze, auch in
Miſchungen untereinander oder mit echten Gewürzen
nur mit Genehmigung des Reichsinnenminiſters
gewerbsmäßig hergeſtellt, aus dem Ausland ein
geführt oder in den Verkehr gebracht werden. Vom
1. Juli ab dürfen ferner dieſe Erzeugniſſe nur in
Packungen oder Behältniſſen vertrieben werden, auf
denen angegeben iſt, bis zu welchem Zeitpunkt bei
geeigneter Aufbewahrung eine ausreichende Würz
kraft erhalten bleibt.

Betrüger feſtgenommen. Die Kriminalpolizei
teilt mit: Der Dachdecker Friedrich Graul, geboren
15. März 1892, ohne feſte Wohnung, hat in letzter
Zeit Dachreparaturen im Stadtgebiet Halle über
nommen und ausgeführt. Seine Auftraggeber hat
er durch Aufſtellung falſcher Rechnungen dadurch
erheblich geſchädigt, daß die angeblich ausgeführten
Arbeiten in keinem Verhältnie zu ſeiner tatſäch
lichen Arbeitsleiſtung ſtanden. Die Geſchädigten
werden gebeten ſoweit ſie noch keine Anzeige er
ſtattet haben, ſich bei der Kriminalpolizei in der
Lindenſtraße 44 zu melden, damit dieſer Gauner,
der das ehrliche Handwerk in Mißkredit bringt, un
ſchädlich gemacht werden kann.

Endlich Sicherungsverwahrung

Unter den ſiebzehn Vorſtrafen des 33jährigen
Karl Schoop in Halle befinden ſich allein zehn wegen
Eigentumsvergehens, auch eine Zuchthausſtraſe von
einem Jahr und zwei Monaten. Wenige Wochen
nach ſeiner Entlaſſung wurde S. wieder ſtraffällig
und büßte einen Rückfalldiebſtahl mit vier Monaten
Gefängnis. Wie wenig die vielen Strafen auf ihn
Eindruck gemacht hoben, beweiſt am beſten die Tat
ſache, daß er im Auguſt 1941 während eines Straf
urlaubs wieder rückfällig wurde. Er war während
dieſer Zeit bei einer halliſchen Firma in Stellung
und benutzte die erſte Gelegenheit, ſich vier Stück
Toiletteſeife anzueignen. Bei der Verſorgung aus
wärtiger Zweigſtellen der Firma durch Kraftwagen
ſtahl er zehn Käſtchen mit Pralinen, von denen
er fünf ſelbſt verzehrte, während er die anderen ver
ſchenken wollte. Bei der Verhandlung vor der Zwei
ten halliſchen Strafkammer ergab ſich, daß S. ein
unverbeſſerlicher Gewohnheitsdieb iſt, der alles mit
nahm, was ihm unter die Finger kam. Es beſtand
keine Ausſicht, daß der Angeklagte auch nach Ver
büßung einer noch ſo harten Zuchthausſtrafe ſich
ändern würde. Der Angeklagte wurde als gefähr
licher Gewohnheitsverbrecher wegen Diebſtahls im
Rückfall in zwei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt bei gleich
zeitiger Anordnung der Sicherungsverwahrung.
Da er geſtändig war, konnte ihm die Unterſuchungs
haft angerechnet werden.

Lest, was Euch zu sagen hat
PELLE der Versorgungsrati

PEIIE ma Pnſt t S
der e pa äZur Stadt ist PELIE heut gelaufen:

am n m m

Er mus sich ein paar Sachen Kaufèn.

Da sagt man hm, das ist heut schwer

Ja wenn's für ein paar Eier war

Statt gegen Geld das könnte sein

Fintauschen gern Verkaufen nein
„Ahal denkt PELLE:

„Auoh ein Kaufl-
Da reagiert er sauer drauf.
Er sagt ganz harmlos:

„Gut- dann morgen
Und denkt:

„Dir werd ich es besorgen!
Du wirst bedient,

Vie's Dir gebuhrt!

„Solck Schteber der wird abservtert.

„Tauschhandel, Schleichhandel,

Wucher, Preisüberbietung und

Bestechung werden bestraftt“
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Fumilien ce Be
Die glückliche Geburt einer ge-

sunden Tochter zeigen in dank-
barer Freude an AnnelieseHeinrich geb. Behrend, Kurt
Heinrich, Hindenburgstraße 66,
z. Z. Privatklinik Professor Dr.
Nürnberger.

Die glückliche Geburt ihres zwei-
ten Kindes, Maria Renate, zei-
gen in dankbarer Freude an:
Emmy Höhn geb. Kellermann,
Kurt Höhn, Sehriftleiter, 2. 2.
Leutnant und Adjutant einerProp. Abt. Halle (S.), Amsel-
weg 55, am 13. Mai 1942.

Doris, Die Geburt unseres ersten
Kindes zeigen wir hocherfreutan. Kurt Beil und Frau Lise-
lotte geb. Berthold. Dorna bei
Wittenberg.

Am 12. Mai 1942 haben wirehe u Schild, Du
ngenieur bei der Org. Wodt,

Ruth Schild geb. Jahnke, Halle
(Saale), Beesener Straße 257, 1.

Pür aie

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Glück-wünsche danken wir recht herz-
lich. Oberleutn. Walter Eßrich
und Frau ise geb. Gräfenbain.
Nietleben über Halle (Saale).

r uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-

re d und GlückJünsche danken wir herzlichst.Walther Schröter, en
gekretär, und Frau Toni geb.Sehaefer. Halle (Saale), Ludwig-
Wucherer-Str. 58, im Mai 1942.

Halle, Kl. Brauhausstr. 4/5,
und Naumburg (S.).
Am 13. Mai 1942 erhielt

ich die schmerzliche Nachricht,
daß mein herzensguter, lieber
Aann, unser guter Vati, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Gefreite

Fritz Heinemacann
im Alter von 29 Jahren am

r im Osten den Heldentod
and.

In stiller Trauer:
Anni Heinemann geb. Schmidt
und alle Angehörigen.

Halle (S.), den 14. Mai 771
Albrechtstr. 24 u. Balkewesg 4.

Am Mittwoch, dem 13. Mai, ging
unsere liebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Frau

Ida Krause
geb. Eysert

im 63. Lebensjahre von uns.
In tiefer Trauer:

„OIi“, Steinweg 12. Heute letzter

Willy Bunge und Frau Frieda
geb. Krause, Fritz Lötfler und
Frau Elisabeth geb. Krause,
und zwei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend. dem 16. Mai, 11 Uhr, von

Halle verloren. Ehrl. Finder wird
gebeten, Papiere an angegebene
Adresse nach Förderstedt zurückzu-
geben, Geld Kann behalten werden.

der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Zugedachte Blumen-
spenden bitten wir bei der Ver-
waltung des Friedhofes abzugeben

Kanarienvogel 11. 5. Gliederarmband, silentflogen. Geg. Be-
bernes, Sonnabend,lohnüng abzugeben

n
Friedeburg (S.), den. 12. Mai 1942

Nach kurzem, schwerem Leiden
verschied unerwartet meine liebe

Rothfeld, Advo- jchst ktKatenwegs13, II. r rLeipziger Str. ver-Verloren Etui (Füll- n G B.halter, 2 Bleistifte) ren gen be
Sonntag Lieskau, löhnung abzugeben
Bahnh. Heide. Bitte Geschäftsst. MNZ,
abzugeben Kuhnt,alle Alferdterttgt! Kannieehe Straße

Frau, unsere gute Mutter, Grob-
mutter, Schwiegermutter und KAUFGESVCHESchwester, Frau

Agnes Baumgerten
geb. Burgmann.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Suche sofort einen neuen oder ge
brauchten Küchenherd, evtl. mit
Gaskocher zu kaufen. Robert Kart-
häuser, Heldrungen a. U., Bahnhof
straßße 20.

Otto Baumgarten.
Beerdigung Freitag
vom Trauerhause aus.

nachmittag

Halle. Kollenbever Weg 83
und Bechershof 5.

Heute erhielt ich dieschmerzliche Nachricht, daß mein
guter, hoffnungsvoller Sohn, Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Gefreite einer P olizei-Division

Weilter Pforte
im blühenden Alter von 25 Jahren
im Osten den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Franz Pforte, Vater, Familie
Franz Pforte, Rothenburg (S.),
Familie Friedrich Pforte.

Kleiner Flügel zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter 5132 an Merse-
burger Zeitung.

Chaiselongue oder Sofa, gut er-
halten, zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preis an die MNZ, Trägerstelle
Friedeburg (S.).

Zörbig, den 12. Mai 1942.
Heute abend 7. Uhr vVerschied
nach Kurzem, schwerem Leiden
unser Ueber Bruder, Schwager
und Onkel

Oittom er Wilde
in Drehlitz

im 82. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Familie Robert Wilde, Zörbig,
Familie Wienigk, Stumsdorkf,
Familie Emil Wilde, Berlin,
Familie Oswald Wilde, Breslau.

Auf Wunsch des Verstorbenen
findet die Beerdigung Sonnabend
den 16. Mai, 16 Uhbr, von der Ka-
pelle des neuen Friedhofes aus in
Zörbig statt.
Mit den Angehörigen trauert
Familie Lothar Gerhardt, Drehlitz.

Erdeborn, den 12. Mai 1942
Heute früh schloß unsere innigst-
geliebte, gute Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter
Amelie ausherr

geb. Telle
ihre eben Augen für immer.

In iefer, Trauer:
Ihre Kinder.

Beerdigung findet am 15. Mat 1942,
15.30 UVhbr, vom Trauerhause aus
statt.

des Friedhofes abgeben.

Halle (S.), den 13. Mai 1942,
Pestalozzistrabe 50.

Nach Kurzem, schwerem Leiden
verstarb heute früh unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater
und Urgroßvater

Hermann Mahnhardt
im Alter von 84 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen:
Otto Make, und Frau Martha
geb. Bockèl.

Die Beerdigung findet am Freitag.
dem 15. Mai, 13 Uhr, vyon der
Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
bitten wir bei der Verwaltung des
Friedhofes abzugeben.

J verkaufen. Preis 22 RM. Zuschr.,en i e Schwoitzsch, oe G en 18 Mat P unter J 5828 an MNZ, Halle (S.).
en ai 1942. alle (S.), den 13. Mai nEichendorttstraße 17. Drehbank mit Planscheibe,

Mitten im Hoffen auf ein Leitspindel u. Zhr. 210. RWiedersehen erhielten wir die Danksagung! Seht jrgeiseheibe 30; Feldsehmiede
für uns alle unfaßbare Nachricht, Für die vielen Beweise herzlicher m. Z. 50. Ambos 20, Lochplatte
daſj am 10. April 1942 in treuer Anteilnahme und Kranzspenden 20, Benzinantriebsmotor 50, div.
Pflichterfüllung für Deutsehlands beim Hinscheiden meines lieben Werkzeuge zu verkaufen. Körner-
Größe im Osten unser lieber Bru- Mannes sagen wir allen nur auf ſtraße 26.
der, Schwager und Onkel, der diesem Wege unseren innigsten SGefreite c Dank Herrn e e W ren ni astor Roenneke für seine trost- eter lang, eter breit aErich Jülich reichen Worte der NSKOV. und den Baubude. Preis 300 RM. Eisen-
im 25. Lebensjahre den Helden- Hausbewohnern. In stiller Trauer: bereift. Frau Frieda Lösch. Krostitz
tod fand. Bertha Rückmann geb. Henze. über Eilenburg, Schulstrabe 4.
In stiller Trauer 4- Zöller Leiterwagen verkauftKurt Jülich, z. Z. i. Osten, und Schenke, Ofenfabrik, KleinmöhlauDre leeh e Halle (S.), Streiberstraße 29. (Dessau-I and).
tto Jülich, 2. Z. i. Mesten, 7und Frau Frieda, geb. Wilde, Danksa tung e dreiPrang Jüljeh ung Frau Elsa Nur auf diesem Wege ist es uns teilig, zu verkauf. EHEWUNSCHE

geb. Zimmermann Paul möglich. für die vielen Beweise 45, Angebote SJülien und Hrau Lina geb. inniger Anteilnahme beim Heim- I 5835 MNZ, Halle. me, ohne An
Schütz, Willi Große und Frau ans unseres lieben Entschlafenen I Kinderpult, 16,--; Witwe. 56 a
Gertrud geb. Jülich, Otto allen Verwandten. seinem verehr- Puppenwagen 12, eig Heim, wünschi
Goztschalle und Frau Hedwig ten Chef, Arbeitskollegen, unseren Lindenstr- s II. Annäherung an so
geb. Jülſeh, Rudoit Herold lieben Hausbewohnern und Nach Schlafsſuben- Ampel, en Laraktet
und Frau Frieda geb. Jülich, hbarn herzlichst zu danken, insbe- neligrün, marmor. festen Herrn 2w
Willy Haupt und Frau Marie sondere Herrn Pastor Gueinzius 10 Angebote Ehe Zuschriften
geb. Jülich, und alle Verwand- für seine tröstenden Worte. Fer- Ra 812 an MNZz, M 2137je an MNZten und Bekannten ner allen, die ihm das letzte Ge- Rannische Straße Münlleit gaben. In stiller Trauer: nesAnna Müller und Kinder.

x MIETGESUCHE
Halle (S.), den 14. Mai 1942,
Leipziger Straße 86. Könnern (S.), 12. Mai 1942. Geb. Herr in sich. Stellg. sucht

Am 13. Mai verschied nach Kurzem, Dank 1 sof. od. 1. Juni möbl. Zimmer. Bett-ſchwerem Leiden mein herzens- d ankeagung wäsche vorhanden, am liebsten in
guter, lieber Mann, mein lieber Für die Beweise herzlicher An- der Nähe Merseburger Straße, Berg-
Vati, Bruder, Schwiegersohn, teilnahme in Wort, Schrift und mannstrost, auch Eigene Scholle.
Schwager, Onkel und Netfe, der Kranzspenden beim Hinscheiden Angeb. Ra 805 MNZ. Rann. Straße.

Kaufmann unserer Wer e ne en in tsagen wir hiermit unseren herz- s e paar m suRichard Danneber s lichsten Dank. Insbesondere Dank sof. 1--2 möbl. Zimmer m. Küchen
im Alter von 54 Jahren. Frau Meihbner, Schwester Frieda n in h e hund Frau Heine für ihren liebe- oder näherer Umgebung. uschrDer Hut hen Namen vollen Beistand, und Herrn Sup. M 2135. MNZ. Mühblwes.

g Dr. Lutze für seine trostreichen J Pensionar Ehepaar
Gertuud Danneberg geb. Breyer. Worte. Im Namen der Hinter- sucht 2 zimm. WOnHNUNGS-

Die Trauerfeier zar Einäscherung bliebhenen: Gustav Ilgenstein. Wohng. m. Küche, rauscn
findet am Montag, dem 18. Jlai, mögl. Bad (evtl.15 Uhr, in der grohen Kapelle Zentralheiz.), auchdes Gertraudenfriedbofes statt. STELLENANGEBOTE Teilwohnung (2—3 Wohnungstauseh.
Freundlich zugedachte Kranz- leere Zimmer mit V 3—4- Zimm.spenden bitte bei der Verwaltung i Bjechschmiede und Sehlosser Setr. Kochgelegen- mit e

(Hilfskräfte, evtl. auch ältere Leute)
werden noch eingestellt. August
Domke, Blechschmiedemstr., Tau-
benstraße 9, Ruf 258 66.

Aelterer Mann, zum Pferdegeschir-

Zwebendorf, den 14. Mai 1942.
Danksagung!

Fär die Beweise aufrichtiger Teil-
nahme beim Heimgang unserer
leben Kinder Bärbel und Werner
sagen wir allen hiermit herzlichen
Dank. Heinz Peparade und Frau
Elsbeth geb. Knorre.

kleid, Größe 40,42,
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 808
MNZ,
Straße.

Kinderwagen (Korb)
guterh., zu kaufen S
gesucht. Zuschrift. wiidlederpumps,

Riebeckplatz.
WUeberstiefel, Gr. 40,

Zuschriften Kl 373
MNZ, Kleinschm.

PVür gebrauchte Möbel, Anzüge
Schuhe Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt. Dachritzstraße 7

Vortragsfolge 50 Pfg. in den Musika-

STELLENGESOVCHE THEATER Tag. 1.45 und 7.15 Uhr. P. Kemp,Hiſde Hildebrandt, Georg Alexander
Junge Frau suchtſ Junge Frau sucht Stadttheater. Heute, Donnerstag,, und Hans Brausewetter in „„Der
e e kür ſeichte Halbtagsbe- 18.30 bis 2215 Ühr: Faust. Der Kleinstadtpoet“. Ein Köstlicher Ufa-
halbe Tage (ſeichte Schäftigang, evtl. Tragödie I. Teil von J. V. Goethe. Klm mit Herz, Witz und Humor.
Registraturarbeit). Gesehaſt. Zuschrif. Freitag, 19.30 bis 22.15 Uhr, Gastspiel Fugendliche zugelassen. Besuchen
Angebote Ra 8i1 en Ra 810 MNZ, Susanne ffeilmann. In neuer In- Sie die erste Vorstellung 4.45 Uhr.
MNZ, Rannische Bannische Straße Szenierung! Don Pasquale. Komische Der Abendandrang ist groß. Ab
Straße. Oper von Ponizetti. Freitag: Willi Birgel, Karin Hardty in „„Kameraden“, Jugendliche zuge-

VERLILORNEN KOoONZTERTE lassen.eftasche mit Geld und Ausweis- To-Bü, Ammendork. Ab Heute.Be 1. Mai auf Uauptbbt. Vachschaft Musikerziehung. Der neue, großartige Terra-Pilm-
Schüler musizieren. Sonnabend
16. Mai 1942, 19 Uhr, oberer Saal
des Hauses an der Moritzbursg.

len handlungen von Stock und
Rammelt.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Das Deutsche Opernhaus Berlin
zu Gast bei „Kraft dureh Freude“.

„Leichte Muse“ (Was eine Erau im
Frühling träumt). Sie sehen in. den
Hauptrollen: Willy Fritsch, Adel
heid Seeck, Ingeborg von Kusserow
Grete Weiser, Jſacob Tiedke u. y. a
Sie hören die unvergeblichen Melo-
dien Walter Kollos: „So lang noch
untern Linden die alten Bäume
blüh'n“, „Immer an der Wand
Iang“, Kleine Mädchen müssenschlafen geh'n“, „Untern Linden,
untern Linden“ u. a. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn: 5.00 und
7.40 Uhr.Gesang und Tanz aus Oper und

Operette, am Sonmntag, 17. Mai 1942,
im Stadtschützenhaus zu Halle. Be-
ginn 11.30 Uhr. Mitwirkende: Anna
TFassopoulos (Sopran), Marie Luise
Schilp (Alt), Günter Treptow (Tenor),
Reinhard DHörr (Tenor), Hans Heinz
Nissen (Baxriton), Kammersänger
Eduard Kandl (Balß), Liselotte Kö-
ster Jockel Stahl (Solotanz), Das
Heyvn-Quartett. Am Plägel: Kapell-
meister Otto Wirthensohn und Her-
bert Donath Oswald. Eine be-
schränkte Anzahl Eintrittskarten
zum Preise von RM. 1, 2, 3.4, und 6, sind noch in der
Geschaftsstelle des Theaterringes
(Barfüherstr. 7) und in der Karten-
verkaufsstelle des Stadtkreises (Gr.
Uirichstraße 26) erhältlich. FürWehrmachtsangehbörige ist eine An-
zahl Plätze zum halben Preise beim
Standortkommando, Hindenburgstr.
Nr. 2, erhältlich.

Paddelboot zu Kaufen gesucht.
Krndt, Landwehrstraße 2. 1CHTSPIEL-THEATER

Schreibmaschine zu Kinderklappstuhl
kaufen ges. Zuschr. gesucht. Ruf 262 51

Kl. 300 an MN,
Eleinschmieden. ren

Tennisschuhe, Gr. 38,
und Tennisbälle zu G FSUCHE
kaufen ges. Zu
schriften Kl. 372] Tausche neue, blaue
MNZ, Kleinschm. b ej Abs. 18, schw.W Se halbe Schnürschuhe,

Blockabsatz, ein
mal getragen (39)
16, geg. gleich
wertigelederschuhe
(40), Farbe gleich.
Angebote Ra 813
MNZ, Mühlweg.

Rannische

R. 365 an MNZ, Schw. eleg. Block-
absatz, Größe 36,
Preis 25 RA. geg.
Gr. 37 zu tauschen.
Taubert, Friedrich-
straße I.

zu kaufen gesucht.

Br. Damenschuhe, Gr. 36, BI. -Abs.,
8, gegen Schuhe gl. Gr., fl. Abs
Angeb. Ra 804, MNZ, Rann. Straße

VERKAUFE
Tennissehläger, gut erhalten, zu

Ufa- Theater. Alte Promenade
4. Wochel Der erste deutsche Farben.
Großtiim der Ufa: „Frauen sind
doch bessere Diplomaten““, mit
Marika Rökk, Willy Fritsch, Erika
von Thellmann, Aribert Wäscher,
Hans Leibelt, Karl Kuhlmann, Geors
Alexander, Herbert Hübner, Rudolf
Carl, Ursula Herking, Edith Oss.
Im 48er Jahr geschah es, daß die
Homburger Spielbhank Anlaß eines
innen politischen Konflikts wurde
und die Nationalversammlung zur
Bereinigung der Afläre ein ganzes
hannoveranisches Regiment in Hom-
burg einrücken Ueß. Diese originelle
historisches Tatsache macht sich
dieser VFilm zu eigen und erzählt,
wie eine kluge Frau für die Existenz
der Spielbank eintritt, den „feind-
lichen Befehlshaber zum Gefange-
nen ihres Herzens macht und der
fast Kriegerischen Aktion eine über-
raschende Wendung gibt. Täglich:
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
10.30 bis 12 Uhr.

T. Riebeckplatz. Heute letzter
Tag „„Der große König.“ Ein Veit-
Harlan Film der Tobis. Eines der
stärksten Erlebnisse deutscher Film-
Kunst. Für Jugendliche zugelassen.
Taglich: 2.00, 4.40, 7.40 Uhr. Vor-
yerkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Heute
jetzter Tagl Ein gtoßartiges Lust-
spiel, das dem unvergeßlichen
„Sündigen Dort in nichts nach
steht. „Der scheinheilige Plorian.“
Eine stürmisch belachte Affäre, eine
richtige Pfundsgaudi“, ein Lust-
spiel, bei dem wirklich Kein Auge
trocken bleibt. „Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen!
Taglich: 2.00, 4.40, 7.20 Uhr. Vor-
verkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. Schauburg. Der grobe Erfolg.
„Das Schweigen im Walde.“ Der
Herzensroman zweier Menschen.
Einer der schönsten Romane Lud-
wig Ganghofers. Hierzu: „Die neue
Wochenschau.“ Jugendliche nicht
zugelassen! Täglich: 2.00, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Unterstellraum für

heit) 1. Juni oder
später. Angebote
erb. unter 167 an
Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestr. 1.

Garten u. Zubehör,
in Halle oder Vor-
orten. Biete an:
3- Zimmerwohnung
m. Zubehör. Evtl.
Ringtausch Halle-
Merseburg--Geisel-

M 2136 al Mücheln An-

stätte Thomas, Boelckestraße 1--2.
Ruf 219 30.

Hotel- Hausdiener gesucht. Hotel
Hohenzollernhof, Halle (S.), Hin-

denburgstraßbe 65.

Sekretärin von großem Verlags-
unternehmen für vielseitige inter-
essante Tätigkeit gesucht. Damen,
die selbständig und gewissenhbaft zu
arbeiten vermögen, über gute Kennt-
nisse in Steno und Schreibmaschine
verfügen und Interesse für den Zei-
tungsberuf haben, werden gebeten,
sich mit näheren Angaben zu be-
werben unter D 5783 MNZ. Halle

Jausgehilfin in mwodernen, gepflegten
IIaushalt nach Halle zum sofortigen

renputzen sofort destcht. Walter 6 t. Zu-Oehring, Halle (Saale), Mansfelder ren er
MNZ, Mühlweg

Kellner oder Frau zum Gäste- Monteur, bei der
bedienen und Gläserspüler(in) für Reichsbahn,
die Abendstunden gesucht. Gast-

Antritt gesucht. Wachsmuth, Keler-
steinstraße 6, Ruf 313 87.

gebote G 5826 an
MNZ, Halle/S.

s ccaaannnnnnnnnnnn
nettes, gutmöblier- Biete 3 Zimmer und
tes Dauerzimmer, Küche, Paulusvier-
Nähe Bahnhof oder tel, gegen 4--5 Zi.Riebeckplatz. Zu mit hen u. Balkon.

schriften R 366 an Zuschriften M 2138
MNZ, Riebeckplatz. MNZ, Mühlweg.

Biete in Merseburg 4 Zimmer,
Küche Bad, Balkan. IWC., Man-
sarde, reichl. Nebengelaß. Suche in
Halle aähnliche von 4--5 Zimmer.
Zuschr. KI 385 MNZ., Kleinschm.

GRUNDSTUCKE
VUNd GESCHAFTE

Rinfamilien-Haus, Heiderand, ge-
räumig, mit allem Komfort, bei
40 000 RM. Baranzahlung sofort zu

CT. Riebeckplatz. Ab morgen,
Freitag Ein Film, der alle Herzen
gefangennimmt. „Zwei in einergroßen Stadt.“ Geheimnis, Glück
und Erfüllung der ersten Liebe
zweier junger Menschen unserer
Tage. Ein Tobisfilm mit Monika
Burg, Karl John, Hansi Wendler,
Marianne Simson, Hannes Keppler,
Paul Henckels, Käthe Haack. Musik:
Willi Kollo. Spielleitung: Volker von
Collande. Kulturßlm: „Flanderns
germanisches Gesicht.“ Die neue
Wochenschau. Jugendliche 2zuge-
lassen Täglich: 2.10, 4.40, 7.35 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

O. VUlriehstraße. Ab morsgen,
Freitagl Der neue, grohe Kriminal
film der Terra: „Sein Sohn.“ Ein
Rilm von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenem
Format, mit der auserlesenen Be-
setzung: Karin Hardt, Otto Wernicke.
Rolf Weib Hermann Brix, Ida
Wäst, Hilde Schneider, Carla Rust.
Spielleitung: Peter Paul Brauer.
Musik: Werner Bochmann. Hierzu:
„Hochzeit im Walsertal.“ Ein hoch-
interessanter Kulturfilm. Die neue
Deutseche Wochenschau. Jugend-
liche zugelassenl Täglich: 2.10, 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

Rili“ im Ritterhaus. Viel Lärm

verkaufen durch Balster Co.Makler, Merseburger Strahe 1 B.

um Nixi.“ Ein Großlustspiel der
Märkischen i Filmgesellschaft. Die
Hauptrollen spielen: Jenny Jugo.
Albert Matterstock, Hans Leibelt.
Heinz Salfner.' Spielleitung: Erich
Engel, Eine Lustspiel-Delikatesse
reizvoll gespickt mit entzückenden
Kleinen Frechheiten und. witzigen
Ueberraschungen. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich: 2.20, 4.50.
7.40 Uhr. Jugendliche unter 18 J
nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Der Mann, der Sherlock Holmes
war.“ Ein Da Film mit Hans
Albers. Heinz Rühmann, Hansi Kno-
teck, Hilde Weißner. Eine span-
nende, lustige Angelegenheit, Kultur-
ihm. Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.00. 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre 2zugelassen.

Capitol. Lauchstädter Str. Ia.Ruf 367 13. Nur noch heute und
morgen: „Hochzeitsnacht“, mit Heli
Finkenzeller, Geraldine Kalt. Rudolf
Carl. Theodor Danegger. Eine tolle
Sache! Echt volkstümlich, ein hand-
fester Spal mit gemütvoller Besinn-
lichkeit. ein grober, viel belachter
Heiterkeitserfolgl Ferner: Kultur
lm und Deutsche Wochenschau
Täglich 2.30. 5.00. 745 Uhr. Vor

„Troli“, Magdeburger Straße 29.
Ab heute Das himmelblaue Abend-
icleid mit Albert Matterstock

Ao morgen rreitagq l
Ein Pilm, der alle Herzen

gefangennimmt
wem einergrohen tat

Geheimnis, Glück und Erfällung
der ersten Liebe zweier jungen

Menschen unserer Tage,
Ein Tobisfilm mit

Monika Burg Karl John
Hansi Wendler Marianne

Simson Hannes Keppler
Paul Henckels Käthe Haack

Musik: Willi Kollo
Spielleitg. Volker von Collande
Kulturfilm: „Flanderns germani-

sches Gesicht
Jugendliche zugelassen!

Taglich: 2.10, 4.40, 7.35 Ubhr,
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.George Alexander, Käthe Haack.

Hans Leibelt. Anfangszeiten: 5.00
und 7.30 Uhr. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Kassenöftnung 4 00 Ubr

GASTSTATTEN
Großgaststätte zum Faß Delit-

scher Straße 2, am Kiebeckplat-
Taäziich ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmaungs
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepſtegte
Freyberg- Biere Küche in bekannter
Güte Donnerstag geschlossen

VEREIMSMACHRICHTEN
Einladung

zur ordentlichen Generalversammlung
des Wohnstätten-Spar- und Bauver-
eins zu Halle (S.), EGmbH., am 27. Mai
1942, 20 Uhr, im Restaurant Thomas
(Blaues Zimmer), in Halle, Boelckestr. 1

Tagesordnung:
1. Geschaftsbericht für 1941 nebst den

Bemerkungen des Aufsichtsrates.
2. Bericht über die gesetzliche Prü-

kung der Genossenschaft.
3. Genehmigung des Jahresabschlusses

Bilanz und Gewinn- und Verlust-
rechnung) für den 31. 12. 1941.

4. Verteilung des Reingewinnes.
5. Entlastung des Vorstandes und des

Aufsichtsrates.
6. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern

gemäß s 22 der Satzung.
7. Anträge (nur sofern solche recht-

zeitig gemäß 8 29 der Satzung
eingegangen sind).

Der Jahresabschluß sowie der Ge-
schäſtsbericht nebst den Bemerkun-
gen des Aufsichtsrates für das Rech-
nungsjahr 1941 liegen in der Ge-
schaäſtsstelle, Landrain 148, vom
16. 5. pis 27. 5. 1942 zur Einsicht
aus.Halle (S.), den 14. Mai 1942.
Wohnstätten-Spar- u. Bauverein zu
Halle (S.), EGmbHI. Der Aufsichts-
rat. Parnemann, Vorsitzender.

Harzhund. Sonntag, den 17. Mai:
Wanderung: Schkeuditz Elster-
aue Kollenbey, 20 Km. Abfahrt
7.55, Rückkehr 19 Uhr. Fahrpreis
Schiceuditz 80 Pf. Kollenbey- Halle
45 Pf. Gäste willkommen

AMrIuiCHE ANZEIGEN
HAL L F

Im Reg.-Amtsblatt Stück 18 vom
2. Mai 1942 ist eine Polizeiverord-
nung vom 23. März 1942 über Lau-
ben und Dauerkleingärten als Nach-
trag zu der Baupolizeiverordnung
für den Stadtkreis Halle vom 31. OK-
tober 1927 in der Fassung des Nach-
trages vom 9. Oktober 1933 verötfent-
licht- worden.
Halle, den 7. Mai 1942.

Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde- Baupolizei

SAALKREIS
Viehsenechenpolizeiliche

AnordnungDie Maul- und Klauenseuche in Niem
berg und Plößnitz ist erloschen. Die
für diese Gemeinden angeordneten
Sperrmahnahmen werden hiermit
aufgehoben.
Halle (S.)., den 9. Mai 1942.

Der Landrat des Saalkreises

VERSTEIGERVNGEN
Zwangsversteigerung. Donners-

tag, den 14. Mai 1942, 10 Uhr, ver-
steigere ich in Halle (8.) Adolkf-
Hitſer-Ring 13, öffentlich meistbie-
tend gegen bar: 1 Kraftverstärker
mit Lautsprech., 1 Schreibtisch, 3
goldene Trauringe, 1 gold. Siegel-
ring, 2 neue Anzugstoffe u. a. S
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieler.

DEUTSCHES
BERUFSERZTIEHUNGSVWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 320 58/59

Terminangabe für den Beginn
folgender Lehrgemeinschaften:
Deutsch für Werkmeiter: Beginn

Sonnabend, den 16. Mai 1942, um
19 Vhr, Zimmer Nr. 3.
(Für die vorstehende Lehrgemein-
schaft werden im gegenseitigen
Einvernehmen mit den Teilnehmern
die Unterrichtstage- und stunden
festgesetzt.)

Technisches Zeichnen III: Beginn Mon-
tag, 18. Mai 1942, um 19 Uhr, Zim-
mer Nr. 2.

Technisches Rechnen: Beginn Montag,
den 18. Mai 1942, um 19 Ubhr, Zim-
mer Nr. 11.

Technisches Zeichnen I: Beginn Diens-
tag, den 19. Mai 1942, um 19 Uhr,
Zimmer Nr. 9.

Darstellende Geometrie: Beginn Mitt-
woch, den 20. Mai 1942, um 19 Ubr,
Zimmer Nr. 2.

Statik und Pestigkeitslehre: Beginn
Freitag, den 22. Mai 1942, um 19 Uhr,
Zimmer Nr. 15.

Werkstoffkunde: Beginn Freitag, den
22. Mai 1942, um 19 Uhr, Zimmer
Nr. 20.

Chemie und Physik: Beginn Freitag,
den 29. Mai 1942, um 19 Uhr, Zim-
mer Nr. 11.

Einige Plätze sind noch frei. Anmel-
dungen werden bis zum Beginn in
der obigen Dienststelle entgegen-
genommen.

AUTOMARKT
BMW.-Limousine, 22 PS, 4 Zylin-

An morgen Freitag
Der neue, große Kriminalfilm

der Terra!

Sein Sohn
Ein Film. von ungeheurer Span-
nungswucht ein Werk vonseltenem Format, mit der aus-
erlesenen Besetzung: Karin Hardt.
Otto Wernicke, Rolf Weih, Her-
mann Brix, Ida Wüst, Hilde
Schneider, Carla Rust. Spielleitung:
Peter Paul Brauer. Musik: Werner
Bochmann. Hierzu: „Hochzeit im
Walsertal.““ Ein hochinteressanter
Kulturfilm. „Die neue deutsche
Woghenschau. Jugendliche zu-
gelassen! Täglich: 2.10, 4.40, 7.25.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

i ARBEITSFROEr
S S.

1942,
Halle.

Sonntag, den 17. Mai
im Stadtschützenhaus zu

Beginn t1.30 Uhr.

Dao Dectoche
Operakaco Berlin
zu Past el ratt durch Freude

Gesang und Tanz aus Oper und Operette

Mitwirkende: Anna ITasso-poulos (Sopran), Marie Luise
Schilp (Alt), Günter Treptow (Te
nor), Reinhard Dörr (Tenor), Hans
IIeinz Nissen (Bariton), Kammer
sänger Eduard Kandl (Baß), Lise-
lotte Köster Jockel Stahl (Solo-
tanz), Das Heyn-Quartett. Am
Flügel: Kapellmeister Otto Wirthen-
sohn und Herbert Donath-Oswald.
Eine beschränkte Anzahl Eintritts-
Karten zum Preise von RM. 1,
bis 6, sind noch in den bekann-
ten Vorverkaufsstellen erhältlich.

Mannsehaſts Iische
aus Holz

in den Abmessungen
100 X 70 cm
120 X 70 cm

150 70 cm
sofort aus Lagervorrat

Brelrchueicler
industrieeinrichtungen
Halle/S., Richard-Wagner-Straße 8

Ruf 319 55

lieferbar.

Ober

40 Mülliarden
Lebensversicherungs-
Summe in Deutschland.

Hast auch Du

die Zukunſt der Deinen
gesichert?

IM DIENSTE

DEs

VERKEHRS

yerkauf täg! ab 1.30 Ubr. Jugend
liche Kein Zutritt.

der, zu verkaufen. BNMW. Rensch,
Ruf 267 83.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 132
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






